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Vorwort 



Bei lefister Sitzung der »Gesellschaft für Erdkundec 
(J,ujü 1894) lag Veranlassung vor zu einigen Worten über. 
Samoa (um uacliträglidi eingetretenen Ausfall eines Vortrags 
zu decken)^ und Bland dies unter der Bezeichnung: »Ueber 
die Bevölkerung Samoa's« vennerkt. 

Bei Herstellung des Referats erschien es wunscheuswerth, 
den Originaltext, worauf die Mttheilungen yomehmlich ba- 
sirten, in Uebersetzung beizufügen, und so hat das Thema eine 
weitere Ausführung auf nachstehenden Seiten erhalten (unter 
dem jetzt zugefügten lltel). 

Berlin 1894. A. B. 



In letzter Zeit ist die Insel Sanioa wiederum, wia früher 
mehrfach, vor dieOefEentlichkeit getreten und büdet wieder* 
holt daB Thema von Abhandlungen, die de nach ihren ver- 
schiedenen Benehnngen besprechen, die ethnischen indess 
selten nur anstreifen. 

Und doch würden sie nnn grade in Ansehung des 
Völkchens, das diese Insel bewohnt, besondere Rücksicht- 
nahme verdienen; denn so oft wir (huxh Ausbreitung des 
internationalen Y^kehrs mit fremden Völkerschaften in Be- 
rührung kommen, wird eine Keuntnissnahme von ihren psj- 
chischen Eigenthümlichkeiten rathsam, um MissverstSndnisBe 
und Missgriffe zu vermeiden mit ihren nachtheiligen Folgen, 
Solch psychologische Stadien stellen keine lästige Auf- 
gäbe, eher vielmehr eine ansiehende, vornehmlich bei den 
Polynesiern, einem von der Natur günstig veranlagten und 
mit manchen ihrer Liebesgaben ausgestatteten Theil des 
Menschengeschlechts. 

Als die Weiten des Stillen Oceans, beim Tagen der 
Neuzeit, den Entdeckungsbchilien sich öffneten, blühte über- 
all dort auf abgelegenen Inselgruppen ein reichentfaltetes 
Geistesleben, im bontschillemden Schmuck epischer und 
lyrischer Dichtungen und tiefsinnig tief einversenkt in die 
Geheimnisse der iöchöpiuug. 
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Die kostbaren Ernten, welche damals aus üppigster Fülle 
hätten heimgebracht werden können, sind leider der Haup4>' 
Sache nach unwiederbiingUch verloren gegangen. 

In der ersten Zeit der Entdeckungen hatte man anderen 
dringenderen Bedürfnissen zu genügen. Die Lehre v<jm 
Menschen auf induktivem Aufbau zu begründen, lag damals 
noch ausserhalb des Gesichtskreises, eine Ethnologie gab es 
noch nicht, selbst nicht dem Namen nach. 

Erf^t seitdem neuerdin^ das Bewnsstsein erwacht ist für 
das Bedeutsame der Probleme, die hier vorliegen, seitdem 
zum vollen Bindruck gelangt ist, um was es sich handelt 
in der Menschen- und Völkerkunde, hat unter Begünstigung 
durch ausnahmsweise Umstände hier und da eme l^achleee 
gemacht werden können, und manch werthvoUe Rettung ist 
glücklich noch gelungen, in elfter Stunde sozusagen. 

Darunter ist zu verzeichnen, was auf der Herveygruppe 
in andauernder Missionsttiätigkeit Gill gesammelt hat; von 
John WMte's Werke über die Bfaori — «Ine Frucht leb^islanger 
Studien, deren Bearbeitung, in Wellington, zur Zeit meines 
dortigen Aufenthaltes begann (1880) ^ ist im vorigen Jahre 
der leiste (6.) Band erschienen; ans Hawaii konnte ein 
wichtiges ücberbleibsel gesichert werden und betreffs Samoa 
ist zu den von l'umer geiieicrten Arbeiten dasjenige hinzuge- 
komfiaeb, was Bev. lir. Pcatt in den »Transections of tbe 
Australasian Association for the advancement of Science« 
(Melboiune 1890) und bei der »Royal Society of New-South- 
Wales« 2ur Vorlage gebracht hat (1891 u. flg.). Bei metuem 
Besuche Sydney's (im Jahre 1889) wurden dnrch Rev. Hr. QiU 
die Bemehungen em^eleitet, und in Eolge angeknüpfter Gorre- 
spondenz sind mir aus den Verhandlungen Separatabzüge 
sugegangen (bis auf Juli 1893). 



Digitized by Google 



— 7 — 

In solcher Weise ist mancherlei schätzbares Material 
suaauimeDgekcHximen, und obwohl unsere J^enntnias eine 
fragmentariflche bleibt, hat sich doch das SigebnisB beieits 
herausgestellt, dass in dem polynesisohen VölkergedankeD 
X^arallelen vorliegen zu all denjenigen Phasen, welche religiöae 
und philoBophiBche Systeme anderswo duichlauf en haben. 
Wenn im VerhiAtniss zu den subtilen Ausveif eineiungen der 
Civilisation ärniHch, schwach und klein verbleibt, was der 
Wildötamm fitammelt, so kommt andrerseits doch die durch« 
-sichtige Em&chheit bei piimitiven Ansitzen su doppelter 
Empfehlung (wie für die genetische Methode überall). 

Auf dichtbevölkerten Cuiturarealen (continentalen Zu- 
sammenhanges) sind es nicht die grossen Massen der MiUion« 
(oder Hunderter Ton Millionen) Bewohner, welche (wenn 
passiv ihren Leitiiammeln folgend) die Entscheidung ab- 
geben, sondern die Lenker und l<Giter der Bewegung: die 
Kamen der Gtefstesheroen also, welche den historiacheik 
Denktafeln eingeschrieben sind, oder -vielmehr das Vor- 
zeichnisB der Reform -Systeme, wodurch in den Epochen 
kritischer Wendung die Weltanschauung umgestaltet ist, um 
deren cultuiellen Geschichtsgang neue Bichtungsbahnen anzu* 
weisen. Und was hier ausschlaggebend zur Fragestellung 
kommt, lässt sich mit bequemer Zahl leicht überblicken, 
in Ausprägung des Menschengeschlechts durch Baum und 
Zeit. Das kleine Hellas hat in der kurzen Periode seuEier 
Bitithezeit durchgreifender auf den zugehörigen Culturkreis, 
und noch darüber hinaus, eingewirkt, als ganz Afrika etwa» 
für G^esammtdauer seiner Existenz, oder Gentraiasien, und auch 
betreffs der uralten Civüisation im chinesischen Mittelreich 
handelt es sich nur um eine geringe Zahl von Autoritäten 
in maassgebenden Merksteinen. 
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Der oultorelle Abechätaungsweith einer GeistoBSchöpfuiig 
fiüt also in denjenigen Kern, der, mit spedfischer Stempehing 

darmnensteckend, als ein correspondirend gleich werthiger 
heraußgeecliillt werden kann, und der sich desshalb in pri- 
mitiTen Grundzügen der (ethno-psychischen) JBUementaiorgane 
desto passüdier einfügt, um dnen indnctlv gesicherten 
LeitungBfaden zu gevyiiüien, beim J )iirchwaiidum der Aus- 
geßtaltungen in geschichtlichen Wachsthumsproceseen idealer 
Onltmentfaltung. 

Beachtenswerth (im vorliegenden Falle) ist zugleich der 
Gesiclitäpunkt wcitcBteu Umfangs, dessen A n Dehnung hier 
durch einen gleichartigen Gedankengang gedeckt wird, unter 
den BedingniBsen der dortig geographischen Provins. 

Occanien (im Zuöauiuienbcgriii von l'olynosien und 
Mikionesien) repräsentirt (bei vorläufigem Ausschluss von 
Melanesien schon) einen Flächenramn, der alles Aehnliehe 
auf dem Globus intellectualis weit übertrifft (von Hawaii 
bis Neu-Seeiand, von der Oster-Insel bis zu den Maxianen), 
und wenn es sich hier um Inseln handelt durch Meeresweiten 
getrennt, ist aus solch insularer Differensirung gerade das 
Hilfsmittel compuratiYür Methode geboten für die Induction, 
um dasselbe, wie biologisch sonst, hier aui psychologischem 
Arfoeitsfelde zur Verwendung zu bringen. 

Am concentrirtestcn pflep^ sich der ethnische Vörstellungs- 
kreis einer typiöcii-charakteriöUßchen Weltanschauung in dem- 
jenigen zu spi^ln, was über die Welt selber gegrübelt ist, 
über Entstehung oder Schöpfimg derselben, in den zum 
gordischen Knoten gescUürzten Welträthseln. Dass sich 
anders malt die Welt je nach den Menschenköpien, hat unser 
IHcJiter bereits gesungen» und sehen wir also, wie in poly- 
neoschen (vornehmlich zunächst samoanischen) Köpfen die 
kosmologischeu Fragestellungen sich abmalen. 
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»Im Anbeginn der Dinge, alö nichts nocli war, durch- 
flog Taaroa die RaomeBweiteiLc, heiflst es in Tahiti. Im 
Anfang der Dinge, als nidits noch war, weilte Tangaloa in 
Va-nimo-nimo (die Unermessenheit). 

Tangaloa (Tagaloa) oder Taaroa ist nur eine dialektische 
DifEerenz, nnd derselbe Gott begegnet, fast auf sämmtlichen 
Ineehi Polynesiens. In Neuseeland is€ Tangaroa (dortigen Dia- 
lektes) der malte Meeresgott, der seinen NejEfen Rangi, den 
Himmel^gott» wegen Buhlschaft mit der Erde zum Kampfe 
heiausfordert und ihn verwundet, so dass er niederstünte und 
erst durch Tane und Helfershelfer wieder emporgerichtet 
werden konnte. 

Auf Hawaii liegt Tangaloa versteckt in Kanaloa, dem 
Kraken (Octopus oder Tintenfisch), der, als vorweltlichen 
Ursprunges, bei der Schöpfung zuschaut (nach den Schilde- 
rungen des Tempelgedichtes); als Tanaoa (der Nächte) wird 
solcher Tangaloa vertrieben vom Tage (oder »Atea«), aus dem 
»Ono« (der Laut) entsprang, um »Mutuhei«(dieSchweigenfl8tille) 
zu durchbrechen (auf Nukahiva): auf Samoa dagegen spielt 
Tangaloa die Rolle des Schöpfergottes, der durchschnitthch, 
nach correcter Form, im Himmel wohnt (den bisher bekannten 
Aufiatiöungen gemäss). 

In dem 2. December 1891 datirten Dokument, das 
der Bev. Mr. Fratt von seinem Amtebmder Powell erhalten 
hat, der in Manua stationirt ist, ^vird jedoch Tangaloa in 
Va-nimo-nimo vernetzt, im Anbeginn der Dinge, als nichts 
noch war«, weder Erde noch Wasser und auch noch kein 
Himmel. 

Nimo bezeichnet etwas so Entfcrnte.s, d;iss es nicht 
abgesehen werden kann; Va ist das Zwischen zweier Dinge, 
und also, wenn die Grenzpunkte (oder Grenzb^griffe) aus- 
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falJen, ein Grenzenlose« oder Unbegrenztes i^änetpov), ein 
Unermessenes demgemäss» im Unterschied von »Mamao« 
als Bäiunlichem. 

In solcher Unermess^iheit, wo NiofatB noch ist, weilt 
Tangaioa allein, und als ihm der Wimsch kommt nach 
einem Kohepunkt, breitet sich das Feli^estein (in Papa) sum 
Fassanftritt. Tangaioa spricht sein Schöpfungswort ziun Fels, 
derselbe öffnet sich, und aUe Dinge treten daraus hervor, 
Land, Meer, (ieschöpfe u. h. w., auch chaotisch aufsteigendes 
Gewölk, aus dessen nebularen Wirbelungen dann das 
Firmament gebildet wird, zum weiteren Aufbau von neun 
Stockwerken im Himmel oben darüber (bin zuni zehnten 
Himmel). 

Die populäre Fassung versteigt sich nicht so hoch, sie 
verbleibt in dem gewöhnlichen Durchschnittsmaass der 

Kosmogüiiieu, (wo von einer Schöpfung ex nihilo abgesehen 
wird). Sie setzt den Himmel als gegeben voraus, den 
Schdpfergott hinein und unter ihm die chaotischen Gewässer 
als fait accornpli, (bo dasR der Kc-kstein der »materia prima« 
nicht länger zum Anstoss gereicht). 

Aus dem Himmel niederblickend, sendet Tbngaloa seine 
Tochter Tun hinab in Vogelgestalt, als Seelerche, (Charadrins 
fuivus), nm auBzuepähen nach Land. Öie flattert umher 
nach allen Kichtungen, kommt indessen ermüdet zu ihrem 
Vater zurück, der nun, um dem Fuss seinen Buhepunkt 
zu geben, aus dem l^^iimament eiucn hWh hinabwirft ins 
Meer. 

Hier, gleich im Anbeginn der Dinge, ist eine derjenigen 
Gontroversen gestellt, worüber sich die streiliustigen Insulaner 

in den Haaren liegen und leicht zu blutigen Händeln kommen 
betrefis des Vorranges ihrer Inseln, wohin der Fels zuerst 
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gefftUen sei, in Rivalitäten zwischen den Inseln Savaii, 

Opulu und Miiniia, und darin sind zugleich streitige Legiti- 
mationsansprüche der Dynastien eingemischt, da die Ahnen- 
register') der Fürsten und Könige bis in graneste Vontett 
zurückreichen. Malietoa Talavou, der 1879 znm König ein- 
gesetzt ward, stammt in 23. Generation von Savea, der 
wieder seiner Herkunft nach vertakelt liegt in frühesten 
Schöpfongsvorgangen, — und solch' hftklige Zeit- und &tt&A- 
fragen müssen den BcsHcrwissenden überlassen bleiben. 

Dieser von Tangaloa ins Wasser hinabgeworfene Fels 
wird nach anderer Version aus dem Wasser (wie die Mid- 
gardschlange durch Thor) heraufgefischt, als Eidland oder 
Urfisch, (gleich Cipactli Mexico's) aui der desphalb > Ika-a-Maui«, 
(Ika, Fisch,) genannten Nordinsel Neuseelands, durch den Heros 
Haui, und der Angelhaken, mit dem das geschehen, findet 
sich verschiedentlich als Reliquie bewahrt, auch auf Stein- 
Üächen eiugemeisselt u. s. w. 

Wie das nun immer sein mag, ob von oben oder von 
unten gekommen, jedenfalls ist mit dem Vorhandensein des 
Felsen jetzt eine Unterlage und Ansatzpunkt gegeben für 
weiteren Fortgang (zur Begründung religionsphilosophischen 
Glaubens). 

Das vom Wasser besjtülte Crestein bedeckt sich mit 
vegetativischem Leben, unter Aufwucherung kryptogamisch 
niederer Organismen. Tuii findet, oder bringt, die Schling- 
pflanze Fue, eine heilige (als Fue-sa), weil die Wun»l 
künftiger Existenzen. In ihrer faulig verwesenden Schleim- 
masse wird es lebendig mit Madenwürmem, und aus ihnen, 
nachZwischenschieben entsprechender Mittelglieder, entwickeUk 
sich dann die Menschen, (wie aus den Würiiiern in Ymir's 
Fleisch die Zwerge der Edda). 
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Diese EvolatioiiBtheorie findet sich umständlicher in 

Einzelheiton ausgeführt auf Hawaii, wo die Schöpfung her- 
vorgeht, oder (nach polyneßischer Ausdrucks weise) »hervor- 
blilht« (pna-mai), ans einem bodeoloeen Abgrund» Kmno-lipo, 
(ein skandinavisches ginungagap oder gnostischer Bythos). Die 
Weltbildung verläuft dort iu einer Keihe öucceßsiver .Schöpfungs- 
perioden, die aufeinanderfolgen. In der eisten entstehen Zoo- 
phyten, Tange, Algen, Flechten, Moose» der Schlamm häuft 
bich an aus dem Wasser zui- Festlandbildung; in der zweiten 
Schöpfungsperiode kommen Blatte r])tlanzen und Insekten her- 
vor» in der dritten entstehen die Fische» dann Schildkröten, 
Mäuse» und so geht es fort bis zur achten» wo der Mensch in 
die Existenz tritt. Dann erhellt sich das bisherige Dunkel, 
(unter dessen Nacht die vorherigen Schöpfungsperioden ver- 
laufen sind)» das Licht bricht an» — ao-mai» wie es heisst — » der 
Himmel öffnet sich im Zenith, und die Götter steigen herab zum 
Verkehr mit dem irdisehgeborenen Menschen» beim Fall Lai- 
lai's» die aus dem Himmel herabsteigt oder -stürzt (wie Ataensik 
bei den Irokesen). Dies führt dann auf die Doppelheit der 
dem lüjumel und der Erde entsprossenen Geschlechter auf 
die Abtrennung der tabuirten Adelskiassen [unter historisch 
eingeleiteten Verschiebungen, beun Zurücktreten der Ariki 
vor Ransratira und Abscheidung der Tamatavare, gegen- 
über den iaurekarekej von dem gemeinen Volk, das den, 
aus den Rupa« Himmeln eingewanderten» fiyamha aus 
Krauts und Gräsern entsprossen gilt (in Birma). 

Das ergänzt sich mit der einer anderen Sekte auf Samua 
angehöligen Ueberlieferung, worin diese Vorgänge unter dem 
heraklitischen Bilde vom »Polemos«, als Vater der Dinge» 
aufgeführt werden, im »struggle for existenee«. Fee, der 
aus uralter Gottheit vorzeitlich bereits überdauernde Kraken» 
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kämpft mit dem Feuer und erliegt. Das Feuer wird von 

den Gesteinen besiegt, diese von Gräsern, diese von den 

Kräutern, diese von den Bäumen, diese von den Schling- 

pflansen, und aus deren verwesender Masse entstehen nun 

wiederum die Würmer, die sich zum Menschen vervoU- 

* 

komDiJien. Die den S( lilingpflauzen, Ranken und Winden, an- 
gewiesene KoUe ist (bei solchen »oreepeis«) den Lebensansätsen, 
(in Nutation) sususchreiben, aus eingefügtem »mau>ili<, dem 
aus der Feme (ili) Gestätigten (mau) im Lebeiuöprineip 
Tangaloa's, als dessen Öohn Fue bezeichnet wird, wie Toli, 
die Tochter in Absefaattung (»ata«) schwebt (als Atua gött- 
liidier Manifestation). 

Die stolzen Adelsgesdilechter, deren ästhetischem Gefühl 
diese plebejische Herkunft aus schmutKigem Gewürm nicht 
zusagt, rühmen sich edleren Stammes entsprossen aus der 
mythisch heiligen Insel Bolotu. Da sie indess beim An- 
landen auf Tougatabu ohne Diener waren und zu gemeiner 
Handarbeit kein Gelüste verspürten, Heesen sie sich durch 
den Regenpfeifer (oder die Seelerche) aus dem Bchlamm') am 
Stiande Würmer hervorscharren, die, zu Mennchen groös- 
geEOgen, Sklavendienste leisten konnten, aber als »stinkend« 
(muta) fernzubleiben hatten (s. Mariner) durch das Verbot 
des Tabu, wie die Braliiüiiuen Malabiu 's sich die Paria vom 
Leibe halten, die aus der Entfermmg schon ihre Annähe- 
rang durch Zuruf kundzugeben haben, damit Verunreini- 
gungen vorgebeugt werden könne. 

Indess kommt auch dem Egi das »homo sum« zur 
JSmp&ndung, (wie König Antigonus, bei hämorrhoidalisch 
galliger Verstimmung gegen die ihm zugedachten Dei- 
ficationen), und die Eingeborenen werden als ^freute de ni/Ain« 
anerkannt, ohne dass es einer besonderen Bulle dafür be> 
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durfte, sumal der Tui'tonga auf muheimiflchem Boden foit> 

wurzelte (vor dem Zerfall dee Priesterköiiigthums). 

Im Uebrigen int dieser Mensch (bandwurmartigex De- i 
tcmdßm) eine bratisoh fdumpcttompfe Masse» mit seinem 
Körper dem ErdstofF (»ele ele«) angehörig. DaB geistige Prindp 
wird auf besondere Verordnung (toüga) Tangaloa faa-tutupu- 
nuu's, »des das (stoffliche) Weiden verursachenden Tangaloa's«, 
huuragefügt» und swar in einer Vierheit (anga-ngae, loto, 
ünagalo, masalo), die bereite mit den ersten Prototypen der 
Dinge, bei Fapa'fi ursprünglichem Auföifnen, in Existenz ge* 
treten sind. 

Anga-nga oder Änga-ngae (im schnaufenden Athem) ist 
die Seele im engeren Sinne als Psyche, wälirend sie (»als 
inneres Thätigkeitapiincip eines lebendigen Wesensc) — im 
AUgemeinbegniS der, in Herbart's Seeleneinheiten, n^irten 
Vermögen - unter Gnij>piriuii3' der Erscheinungen in »Fühlen«, 
»Begehren« und » Vorstpn«^n<; (nach den psychologischen Hand- 
büchern) der samoanischen Einl^eilung entspricht, nütlioto 
das »Gefühl« derjenigen Gefühlswelt, welche (nach durch- 
gängigen Metaphern) im Herzen ihren Sitz angewiesen er- j 
hält (religiös gestimmt» im »Lotu« der VoUtsetymologie), wie 
Plato's ^ufiÖQ (rb ^ufmtdid der Brust; dann Finagalo, 
die »Begier« leidenschaftlicher WiUensbestrehungen {r^ha^opof' \ 
nxov inj Unterleib), au der Leber locaUsirt, und ferner Ma- | 
salo, das Denken, und »Vorstellen«, oder (in wörtlicher Be> 
deutung): der »Zweifel« woraus entsprimgen, wie in Desoartes' 
SkepisLä, um au£ sein Deukprincip zu kommen (im »cogito, 
ergo sum«). 

Neben den (hier also trennbaren) Theüen der Seele wohnt 
nun ansserdem (auf Samoa) das Leben selber ein, dn (cari- 

bisch) puisircndcs Kiopieu (ta-ngata) einer (semitischen) »Seele 
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im Blut«, dufdi Taagaloa-faa-tutupu-nua ana va-mmo-nimo'» 

jenseitigeii j'iit) rnune^Bwoiten ursprünglich bereits eingefügt 
(wie auB Üthiimga b Urquell bei Baiitu), während für <]ae, durch 
den MecliBiuamus det VoisteUeiia abgewisBene» Leben der Seele 
ein entelechetiBcher ZuflammMihang fettgebalten wird, beun 
AuBgaag von der ^peniix:^ (peripatetisch) zur aia^xtx^ 
und, duech dae Otektikon (und wonjfoseinf naxä xAmty) weiter, 
xnm ^iiojpxtfv (als Inoffiaw^ 

Hier verbleiben die pBychiBchen Vorgänge (psycho-pliy- 
eisch) an phyBische geknüpit, für den »einheitlich realen 
Trager psychiacher Vorgänge«, wahrend, um die Immate« 
xialität der Seele au wahren, nnn der Nue {HM^tf) hinssn- 
zutreten hat, wenn die, ihrer Präexistenz entkleidete, Idee alg 
' Lohn (und Belohnung) erst für die darauf hingerichtete Denk- 
tiiatigkeit gewonnen werden muea (als süss labende Frucht 
baurer Himarbeit). 

Sobezügüch ist von den Bamoanischen Psychologen da- 
dnroh vorgesehen, dass beim Zusammentreffen jener vier 
Vermögen (anga-ngae, loto; finagalo und masalo) im leiblich 
beengten Gehäuse, aus den gegenseitig erzwungenen Wechsel- 
wirkungen eine neue Kraft hervorbricht in »atamai«, was auf 
»ata« führt oder einen Schatten, wie zum Abbild in die 
hfiauofiaza geworfen sein könnte, aber auch auf (göttüches) »atua« 
(b. Gill), den 5>Kcrn« oder dae^^lark«, also ein »urbildlich^ 
Wesen« im Paradeigma, wobei indess der Zusammenhang 
<dme (die von Aristoteles an seinem Lehrer gerügte) Abtrennung 
festgehalten wird (für die seelischen Functionen im zuge- 
höiigen Organiemus). 

Da der Mensch, trotz der äm/rix^ in der realen Welt, 
die Erkenntniss der Idee als des sich selbst Gleichen {jhm/v^ 
Too taou) besitzt, so kommt dies überall, unter den Modi- 



ficationen der AnsdrackswaBeii (In phüoeopbiflcher Teraimo- 

logie) auf die Controveree zurück, ob dies Ideal aus (pla- 
tonischer) Wiederenunerung {dvdfiVT^mg) stammt, wie bei Ka- 
lyanA-phattayttiia (um aus Brahma's Gontraiplation für die 
Sehdpfasg, in periodischer Weltemeaemng, 'verwerthet sa 
werden), oder ob solche W echselbeziehung nach »prästabi- 
lirter Harmonie« (im Koemo«) als eine nreprünglich gesetzte xa 
gelten hat (aus dem »Mahat« der Sankhya), nm dann zwischen 
Aromana und Ayatana (des Abbidharma) in Auswirkung zu 
treten, bei Fassung des (gesetzlichen) Dharma, als »Aromana« 
des Manu, (im Manusha oder Menschen), für eine »moralische 
Weltordnung« (unter Einheit des physischen und mara- 
lischen Gesetzes). 

Auf Hawaii werden unter Uhane (die Seele) vornehmlich 
die Geister der Abgeschiedenen begrilfen, in Klagejammer^ 
tönen, Hanehane (bei umgehendem Spuk). Beim Traum liegt 
die Uhane hingestreckt danieder, aber das Leben (»ke ola 
ana«) geht fort» geschütst gegen (oder errettet von) Unheil, 
als Heil und ganz in Gesundheit (ola). Das Blut (he koko) 
fühlt eich (koko) beim »Pulsiren oder Springen« (lele) der Venen 
(aa) in den Arterien (aa-lele). Der Lebensathem (ea) führt, 
im (schnaubenden) Athem oder Haha, auf ein Gefuhlsdrängen, 
das dann in Affectionen der Liebesgefühle oder » Aloha« durch- 
dringt, ans dem Herzen (Puu-wai, eine mit Flüspigkeit ge- 
füllte Beule). Das Herz heisst (bei den Hebräern) Leb, als 
das festsitssende oder kemhafte (s. Delitzsch), und so als »Hens 
des Himmels >x (bei den Quiclje's), ursprüngUch hervorge- 
wachsen, wie sonst die Leber (indianisch), als Xumu-a-ke-aloha 
oder die Wurzel, (Kumu oder Beginnsunterlage), des Liebes- 
gefühls (»aloha«), und forterstreckt zum Wunsch, der indess 
in den Begierden heiliger L^denschaften, aus dem Sitz hässiger 
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'Verläomdtmgen, auf die Eingewedde (Ake) sarückführt, oder 
die »Leber« (ake-paa) im besonderen, wo der Zorn aui'schwillt 
(httbu). Die denkende Tbätigkeit» als. »Manaoc (im Eziimem) 
"wird Elim Koonoo, im »Suchen« (od^ Ueberlegen), wenn im 
»Zweifel« (kanahia) »zweifach' (lua) iresehen wird (»kana«), 
unter noch sohwaukender EntBcheiduiig, bis auf (beBtimmte) 
Abflicht oder »He manao e hookoia«» ihren Zwang (koie) verur- 
sachend (hoo, als causalee Ptafix). 

Bei <len ethnischen Seelentheiiungen (siebenfach bei 
Karen u. A. m.) wird das »Hegemonikon« der Stoa in die 
»AkropoUs« des Hauptes yersetet, wo der »Ming-khuan«, der 
Thai, auf dem Sciieitel thront; aber vulgär wird (von der 
Doppelung im Schutzgeiat abgesehen) von )£iner ISeelc ge- 
sprochen, oder meistens von einer Zweiheit, um die im 
Traum als Schmetterling (oder, birmanische, »leip-ya«) auS" 
fliegende ^^P^yche« von der beim Schlaf im Körjier zurück- 
bleibenden Seele zu unterscheiden, und wenn sich die Rück- 
kehr (beim Niesen) aus der Nase, worin eingeblasen, ankündigt 
(s. Gill), wird der allgemein übliche Begrüssungswunsch ge- 
sprochen (auf Mangaia). 

Beim Tode scheiden die Seelen (im e^^tov) gemeinsam 
ab, (als Anga-anga), nach Westm hin, dem Ijauf der Sonne 
zu folgen, und da sie mit ihr Schritt zu halten haben, rennen 
sie klagend und jammernd über das spitse Gestein ihrer 
Koralleninseln, um dann (yom Springstein ab) hinzuschwimmen 
(für rechtzeitige Ankunft), wo sich für die niedergehende 
Sonne das Thor der Unterwelt öJSnet (in Amenthes, der 
Fharaonenzeit). 

Die ferneren Schicksale werden in abenteuerlichen 
Fahrten beschrieben, endlos varürcndcn im bunten Spiel der 
Phantasie» und nachdem es der Seele gelungen ist, dem 
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Ofen Mfcra'fl m entininimeii, mag sie in Polola in dner 

(floridaiiiöchen) Jugendquelle, x Vai-ola'ß« (des LebeiiBwassers)» 
iMMtoa siur Veijüiigiingy während, wenn dieees »Waaaer de» 
Lebens« (vai-om der Ifaori) dnreh Tawhaki's kfihnee Wag- 

tkisB aiif^ dritter liimmelbtcrriiHse auf die Erde gebracht ist, 
es dort zur Tauie der (alfi Epc^ten) Eingeweüiten dienen mag» 
um dieeen im VotaTiB bereits die Garantie zu gewlbren, 
daes äe vor dem Versinken in den Bopßonor des Hades 
bewahrt bleiben werden, um beim Abecheiden aus irdischem 
Jammertbal unvenögllch einsngehen in die vorbereiteten 
Wobnungen (auf elysSisehen Gefilden). 

Die Egi (Tonga's) dagegen haben sich die liückkehr 
nach Bolotu reserrirt, und die Melden Samo&'s schmausen 
(wie die Sinharier mit Odhin) in Soveasinleo's Palast^ wo (in 
Tfliwatinsa) Indra die Ton Apsaras Zngeführten empfängt 
(wie auf den indischen Schlachtfeldern gekürt). 

Obwohl im Todtentanz (als »danse maoabre«) AUe ohne 
Untersefaied dalnngerissen werden, bewahrt sich doch auch 
unter den Gemeinen diuEiikette der Rangunterechiede, zwischen 
Vornehmeren und Geringeren (auf engen Inseln), und im »Falea- 
hipo«, dem Avemiis (Savaii's), öffnen sich swei Eingangsthore 
(ein grösseres und kleineres). Die Binladnngen znr Jahres- 
speisung (am Allerseelenfest) werden (in Annam) zu verschie- 
denen Tagen ausgeschrieben, da sonst^ wenn die Herren mit 
ihren Dienern susammenti^n, sie diese, aus alter Gewohn- 
heit, mit dem Tragen der gespendeten üeBchenke bepacken 
möchten, um sie ihnen nachzuschleppen (bei Rückkehr in's 
Jenseits). 

Alles das ffisherige trägt seine religiös-mythologische 
Färbung und kann unter dem BegriS der Schöpfung als 
»Genesisc sabsamirt werden» obwohl dieselbe mehr nach eigeni- 
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lieber Deutang der Phyms (in nfttum natunms und natm» 

naturata) dem Character eines Entstebens entsprielit, beim 
HeryorBprossen und KmporwaehMn oder beim »Aufblähen« 
{puarua-mai, »bnt forkh or bloesom m a im«). 

So auch trügt dasjenige Schriftstück, worauf Pratt'e 
Mittheilmigen basiien, den Titel: »O le tala i le tupuaga 
Samoa« (»the etoiy of tbe gnming up oi Samoat). 

Um ein AeqtdTalent fßr dae bibUflche Wort te 
Öchopiung zu finden auf Mangaia: the tiret uiiäsiouary chose 
the Word »anga-« (made). £tn Bolcher »Maoher« (od« 
äaiame) war dea Polynesieim (betareffB mtkrokoeadaAm 
Schöpfung) licmd, PO da8B erst das Wort ad hoc dafür er* 
funden werden musste, um ümen deutlich zu manhen, waa 
mit Schöpfen in solchem Sinne Terstanden sein adlle, Zu 
nachtragUcher Ansverfeinenmg (durch Quetzalooatl der Td* 
tekeiij konnte dae Schnitzen dienen, mit eines Punjü's Meseer in 
Australien, wo Muna-Murra die Bidechsen in meoachUdhe 
Form surechtschneidet, und auch Tangaloa legt Hand an,' 
die Wiiriner mit verbosserter Gliederung aufzustützen (nach 
der VerBion auf Manua). Die Grofiswelt zu verschönern, 
dienen Aichitecten (gLeioh Visvacarman u. a. m.)- 

Nachdem 6 odx mf^ a]8 namenloser («bdomm^cta^zoc) Gott 
(ß. BaßilideB), die Welt durch sein Schöpferwort hervoige- 
rufen hatte, legt er den Weltsaamen nach unten (znm Anf- 
wärtsstreben), so dass also das »Emporblflhen« (pua-ua^iiiai, 
polynesisch) beginnen mag aus »Logoi spermatikoi« (der 
Stoa). 

Die im dualistischen Gegensatse von Ngowdenout und 
Ngambacootcfaalamanichaiseh angehauchten »Aboiigines«, Qm 

außtrahschen Busch), woran Beveridge (1889) seine Bekehrungs- 
versuche übte, stimmten mit den, von den Apologeten be- 

8* 
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kämpften, Häresien für die Ewigkeit der Welt, ihr Iramer- 
oder Ungemachtsein (da »ex nihilo nihil fit«), >If as you say 
oneSupreme bemg did make it, ftom wfaeaoe came the piimple 
from which it was formed«, und me erschöpfen sich in Bei- 
Bpieleu, daäs sie, die »black fellowB«, uhue isoicheä »pimple« 
{tBÜB Stoff) nichtB SU machen vermöchten (»we observe also 
Üiat yott white men are plaoed in very dmilar circumstanceB«). 
'Wie aus dem reinen iSein, vder abstracteete und absolut in- 
halteieere, daher mit dem Nichts identische Begriff«, die 
'Welt durch den dialektischen Process za Stande gebracht 
wird, hätte der »unwiderlegte Weltphilosoph« (1870) mit den 
Eleaten abzumachen und deren Delinition von dem »All- 
fiinen« (in Abgleichnng mit dem Satze »Daa Absolute ist 
das Seine). 

Auch die wilden Pliilosuphen Samoa's setzten in Leai 
das »Nichts« voran» nicht jedoch rii oäx Sy, sondern ein 
tbflijih, im »Noch-Nicht«, dem »Te-kore« ihrer kannibalischen 
Kollegen entsprechend (bei den Maori), »der leere Raum« 
(s. Shortland), bis »kore-te-tamana« (»die fast begrenzte Leere«). 

»Les Indiens ne croyaient paa qne le monde ent 6t^ 
€M, mais pensaient qu'il ötait le prodnit du hazard; ils 
disaient aussi que les cieux avaient toujüurs existe« (s. Ter- 
naox-Compans), in Tlascala (b. Camaigo). Tloque Nahuaque 
(»criador de todas las oosas«) wurde als Ipalnemohualoni (»por 
qmen vivimos y somos«) verehrt (s. Veytia), bei athmend 
seelischer Durchdringung in »anima mundi«, oV)Avohl hier 
sogleich auf leibliche Speisung zurückgeführt (aus dem 
Qdtterpaar im dreizehnten Himmel). 

In solchem »Kore«, (als Noch-Nicht) zuerst genetzt am 
Beginn, (vom Dunkel der Muttemächte umhüllt), regt sich 

Etwas oder »Ss«, (also das »Tad« des Rigveda, .im 
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Schwanken zwischen Sat und Asat, als »weder Sein noch 
Nicht^in« war). Die Maori beseichnen diese erste Begang 

als »Rapimga : ein Sehnen oder Sehnsuchisstreben , und 
nach einer langen ßeihe von psychischen Vorgängen 
wird dann aus solchem xSefxog vmjftdQ die Welt fertig, 
als Te-Ao-e tere-tere-no-anaa (»die Welt im Räume fiuthend«), 
in Rangi und Papa (Himmel und Erde) zerbrochen, als die 
unter ihrer Umarmung gezeugten Kinder, um Luft zu ge- 
winnen, oomplottiren und sich im Aufstand erheben, gleich 
rc'l)elli8chen (Cyclopen oder) Titanen (b. Hesiod), bei der aus 
Uranos und Gäa hervorgegangenen Schöpfung, ebenfails ix 
vonx6Q (wie in Polynesien aus >Te-Po«). 

Eine andere Koemogonie (der Maori) beginnt (b. Taylor) 
mit der'Empfängniss (pupunc), welche zur Mehrung (pupuke) 
führt» durch diese zur hihin, dann nuhara, hinengaro, manako 
(Willenswunsch), worauf (im Dämmerlicht der Nacht) ans 
dem »Kore« das W'iwia folgt, weiter liawea, hütui)U, hauora 
(Lebensathmen), bis zum »Aufhellen« (am Himmel)« 

Wenn im Anb^;inn der Dioge (bei der Kosmogouie 
Nukahlya^s) Taaroa (in einem »Stummland« Mangaia's), um* 
Bchiungen ßtcht von Mutuhei, der »Stille« oder dem »Schwei- 
gen«, als weiblicher Energie (passiver Latenz), so kommt 
dies überein mit (hawaiischer) Doppelung in Mannweiblicfa- 
keit üomsclier 8yzygien, an deren Spitze (in Valentin iani. schar 
Gnosis) dem Bythos seine Ennoia als atp^ zugesellt isi, im 
Stillschweigen über den Namen des TJnausspiechlichen, weil 
ein "AffpTjwQ (bei Plotin.), und die psychologische Weltent- 
wicklung (zur Voröchöptung eines xöofLOQ uor^zog) verläiiil unter 
dem Dunkel der Muttemächte (»Po>no«), bis mit dem im 
Laufe des Erolutionsganges fertig gestellten AnthropoB (ald 
/ EuiporHchauenden«) das Licht anbricht (»Ao«). 
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Unter den RamoftniBcfaen PhiloBophenBchiüeik piidominirt 
eine eenstialiätische, in dereu I>aboratorium Coudiiiac au 
■emer Btatoe hätte experimentiieQ können (bei FrL Fenand's 
Voriiebe für Fteffim). 

Voran ist Leai gestellt, das »Noch-Nicht«, dann folgt 
nanamn, der »Duft^, der alfio eine den Duft (als Geruch) 
Mpfindendo Weeeoheit votanflsetst. »licht ward eist, als 
te etste Tothe 'Augenpunkt eines IhlusoriumB sum ersten Mal 
hell und dunkel unterbcliiod« (iu der Sprache uaturwissen- 
schaftUcher Autorität), bei Wechselbeziehungen swischen aio- 
»ana und ayatana (im Abfaidfaanima). Die Samoaner nehmei^ 
den Gesichtseinn, weil höher, erst als zweitnächgten vor und 
lassen auf nanamu deshalb efu-efu folgen, ein Flimmern vor 
den Augen in Btaubpartikelchen, und dann iloa, die » Wahr- 
nehmung als Appercepüon. Mitmana, »obtainable« (s. Turner) 
ist dann der ErdstofE gewonnen (»eleele«). Diese verwegenen 
ffisnlaner erkühnen sidi also, die (mikrokosmische) Vor- 
stellungBwelt^), die »Welt als Wille und Vorstellung«, im 
bitteren Emst zu materialisiren, für realistische Jdealisirung 
des Makrokosmos^) aus ihrem »xua/iog v(^z6q<s.^ obwohl sie 
ihn freilich entschuldbajierweise nicht so stattlich aussu- 
schmücken^ vermochten, als diejenigen, welche im arischen 
(Juiturkreis daran gebaut liaben, da auf ihren ai'men liiBeln 
das »Buch der Natur« nur mit wenigen Seiten aufgeschlagen 
liegt (um darin zu lesen). 

Immerhin, da dieser bei weltgeschichtücher Verflechtung 
aller der in seinem orbis terrarum kreuzenden btrömungen 
nur als eine Eins sählt^ im Ganzen genommen (abgeschieden 
durch die turanische Scheidungsünie gegen das Mittelreich 
im Osten), wäre es als bedeutsamer Gewinn zu eracliteu, 
objectives Vergleichungsmaterial hinzugewonnen zu haben, 
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indem dann erst die comperative Methode nur Verwendtuig 

gebracht werden kann, und bei weiterer Durciißichtung der 
ethnischen Elementaigedank^ steht noch eine lange Beihe 
vermehrender SeitenstÜcke ans Afrika und Amerika bevor, 
welche jede die Bedeutung iluer Eins besitzen, uiul obwohl 
freilich nur echwach und idein, (wie vom Wildzustaud nicht 
anders zu erwarten), doch eben deshalb gerade die Vorzüge 
einfacher Durchsichtigkeit gewShien (für genetische Atisver- 
werthnng). 

Um zum 8chlus8 noch einmal auf die ans den Mit- 
iSieilungen des Häuptlings Tana^nim in Ma-nua durch Powell 

an Priitt übersandten Sehöpfungstradition (»with introduction 
and notes by John Fiaeer«) zurückzukommen» m> wird hier 
ans den Geburten Papa's, gleich einer »kreisenden Grebärerin« 
(b. Bruno), nach Land und Meer das Firmament hergestellt, 
um dem (vorher in die Unendlichkeit hinausschweifenden) 
Blick einen Anhalt zu geben. Mit dies^ demiurgischen 
Werk ist Tui-tee-langi beauftragt; da aber die Orundveete 
damals noch in den Gewässern fluthete, fehlt die Stetigkeit, 
und der Himmel stürzt wieder ein, bis durch die breit- 
schirmigen Pflanzen Masoa und Teye gestützt. Bei den 
Macni wird die Hebung durch Tanie bewerkstelligt, und zwar 
auf vier Pfosten, die beim Morschwerden im hohen Norden 
durch die Angekok der Eskimo im Stand zu halten sind, 
oder im austraHsch tiefsten Süden durch die Koradji (bei 
Gleichartigkeit des Elementargcdankens). 

Nach hergestellter Festlegung (einer Veste gleich, hebräisch : 
Rakia) als Firmament (beun Heben des »HeaTen«), wird der 
erste Himmel aufgesetzt, mid dann von lelangi, dem zwdten 
Himmel, aus folgt der Aul bau der oberen Stockwerke bis 
zum neunten Himmel hinauf. Dort nun wird Tangaloa-le- 
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fall, der »Unbewegte«» {zö Tipanov dxivr^iov) ab* Gütterkönig 
eiiigesetzt, im GlanKpaiast des ial-e-iüa thronend, wohin 
durch den Götterboten Tangaloa-savali die Götter oder Tan- 
galoa der übrigen Himmel (ab »Dii conBentes«) zur Raths* 
Versammlung berufen werden am M alo-a-totoa als Friedens^ 
oongresBt an dem jeder Kiiegslärm zu verstummen hat. 

Als in jciien Vorzeiten, wo der Himmel der Erde noch 
näher war — (anfangs t^u nahe, dass «ich die Frauen beim 
Taio-Stampfen behindert fanden), so nahe dass Menschen und 
Crötter miteinander verkehrten^ — , beim ausgebroehenen Streit 
über Preiszahlung der Fische gegen Kokusnüsse (Taro und 
Kava oder Ava), der tapfere Wagehals Losi nach oben stieg, 
und die Tangaloa durch alle Hunmelsräume vor sich her 
scheuchte, flüchteten sie schliessUch hinauf bis zum neunten 
Himmel, und von dort schallte dann die Stimme Tangaloa- 
fa»>tutupu-nuu'8 hinab, »Silentiumc gebietend, dahier Friedens- 
ruhe herrsche, die nicht gestört werden dürfe. Ber höchste 
Außdiuck der X'crehrung liegt (hawaiisch) in Hoo-moe, Ruhes- 
stille (bei lautlosem Damiederliegen), als »Moe« verursachend 
(hoo). Willig werden die Waffen niedergelegt, gehorsam 
jenem höchsten Gebot, einem fono {ßoükfj im Grötterrath) 
als »toüga« (Zuertheilung Aisa's, durch Moira) im regan- 
giscapu (oder reganosgiscapu). 

Das war der alte Glaube, auf dessen Grund sich hätte, 
argomentiren lassen, weil beweisend, dass dieses kriegs- 
muthige Völklein, trotz aller Streitlust (in Bewerbung um 
die Hegemonie des Malo über Va-vai), doch em Edleres und 
BeBseres anerkannte, ein einträchtiges Zusammen wohnen : 
im ^Frieden« also: das »grösste Meisterstück der Vernunft« 
(b. Joh. von Müller). 

Jetzt dürfte es dafür &8t schon zu spät sein, denn die- 
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jung heranwachsende Generation spottet öber den Glauben an 
altvaterische bitte und Brauch, eher auf daj^jenige öchwOrend, 
was sie von europäischeD oder amenkanischen Matiosen ge- 
lernt haben mögen, seit den „Schißerreligionen" Joe Gimlet's 
und seiner Genossen, 

^»The Samoans, will aigue the point to the veiy last«, 
bemerkt Piitchard ans langjähriger Consularerfahning, und ^ 
so hätten dafür vielleicht manche der sogenannten »brotlosen 
Künßte«, welche seit Jahrtausenden mit civilisatorischem 
Aufwände^ gepflegt werden, nutzbar gemacht werden können, 
um in Argumentationen tu reden, statt mit dem Donner, 
der Kanonen. Allcrdingö bliebe hier zur Vorbedingung ge- 
stellt, sich perfect und ohne Fehl in den Gedankengang 
dortigen Ideenkreises hineingefunden und hineingedacht m 
haben, um dem Gegner (bei einer ihm vertrauten Fechtmanier) 
keine verwundbare Blosse zu bieten, denn sonst wären wir 
doppelt geschlagen (auch in dem, was den berechtigten Stolz 
des Culturvolkes ausmacht), und wer dnen solchen Kampf 
also aufnehmen wollte, würde einer gründlichen Vorschulung 
nicht entrathen dürfen, um seinem Stande und seinem Volke 
Ehre su machen. 

»Es ist sicherlich seltsam, wenn an grossen Universitäten 
Thier- und Pilanzengeographie gelehrt wird, von Geographie 
des Menschen aber nicht die Rede ist« (s. J. B. Meyer), betreffo 
der Ethnologie (und ihrer geographisch-historischen Provinzen). 
»Unter eigentlichen Umversitiitcn versteht man solche hohen 
Schulen, auf welchen alle Haupt- und wichtige Hülfs- Wissen- 
schaften gelehrt werden« (s. Meiners). Die Universität (»ain hohe 
wirdige gefreyete und gemaine Schuel«) wird (in Neapel) 
Studium generale, als )f universale Studium«, bezeichnet (unter 
fViedxich U). 

I 

« 
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Von deutecben Arbeiten über Samoa Bind besoodere die 
Dr. GiSle'fl sn nennen, die im »Mneevim Godeffiroy« Ter- 

üffeiitlicht Bind. Eine werthvollBte Bert;ichcrung der samoa- 
nischen literatur steht in joäcbster Zeit in Aiueicbt, aeitena 
des Heirn Oeneraloonsn] Dr. Stübel» der eine mefaijihrige amt- 
liche tli&tig^eit anf dieser Insel zu eingehenden Studien 
benutzt iiat. 

Schon bei meinem Besuche im Jahre 1889 aal Bamoa 
lagen werthvoUe Aufiteiohnnngen vor, und dieselben and 

seitdem in beträchtlicher Weise vermehrt worden. Das ge- 
flammte Material ist geneigtest dem Museum iür Völker- 
kunde zur Verfügung gestellt und wird in der indischen 
Abtheilung desselben zur Herausgabe gebracht werden (im 
Anschluät) an die »VerötfentUchungen« des Museums). 
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») Papatu (aufrechter Fels) vermählt sicli (n. Pratt) mit Papa-ele 
(Grdfels) und deren Sohn Ha»taanoa (Steingeröll) mit Papapala (Sehlamm), 
wonrnf als ihr Sohn Le-toph-fim (ngrowing-from-notbing") geboren 
wird, mit Tama-o^itn-iaig», Tochter des Tangalottplagi, TermShlt, den 
Sohn Lu aengend, der eich mit Langitnavaln, der Tochter des Ottter- 
könip (im achten Himmel) vermählt, als KSnig von Ätna (in -samoa- 
nischer Genealogie dortiger Dynastie). 

Die Rangordnung der Stanunesnnterschiede unterhegt auf jeder 
der pol^Tiepjsfhen Insr-lj^ppen einem adaqnat verschiedenen Maass- 
stab, der zur nrhti{;en Aufstellung genaues Eingehen in das Detail 
verlangt nach den aus geschichtlichen Vorgängen ableitbaren Verhält- 
nisswerthen. Für Samoa ist, besonders seit 1848 (in Upolu), eine de- 
mokratische (oder patriarchalibch-aii&tokratibche) Verschmelzung unter 
den Tola-fale neben Alii charakteristisch (in proportioneller Yergleichung 
sn nSdtster Nachbarschaft). 

') Die Heroen (der Acolhoas) ans Chicomozioe oder (b. (Nmos) Otui 
Uessen sich (auf Botschaft des Habichts Tlotli) ans dem dnrch Xolotl 
ans der Unterwelt heranfgebrachten Knochen die HeoBchendiener büden 
dnrch Iztaoniixcoatl nnd Ihmcneitl (aus Schmutz und Regen). 

*) Der Intellekt, solange in mcfnp! vsische Kultur genommen, hat 
manch schlimme Pille zn schlacken geliabt, welche, in der Kehle stecken 
bleibend, eine deutlich deutliare AnsdriHk'- weise behinderte, so dass 
er wohl daran that, sich Heiter unter medicinisch-naturwissenschaft- 
liche Behandlung zu begeben, in Hoffnung auf die therapeutischen 
Heilmittel, welche dem in Anthropologie und Ethnologie angesammelten 
Arzucimittelschatze zu entnehmen sein werden. 

') „Neben die alten kosmogonischen Sjzygien, Himmel nnd Erde, 
Sonne nnd Mond, Luft nnd Wasser, treten mx/c nnd iv^ota, fot-^^ und 
thtofio^ Xfffwpuk und hMfo^ (in der Gnosis). Anf den versehiedettstett 
Stufen des Weltbildungsprocesses, m den mannigfoltigsten mytholo- 
gischen Einkleidungen wiederholt sich immer wieder die Geschichte de^ 
Creistes, der ans den dnnkdn Anfängen seines unendlichen Seins sich 
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zDm endlicheu Dasein herabläsät, um aus der Eodlichkeit sich wieder 
zurückzunehmeu uud dadurch zu bi'\Mi>st.'iii Ei«;enthum zu erringen, 
was an sich von Anbofrinn an iu »eiueiu Wesen beschlossen lag" 
(s. Lipsius), mit der eigenen Seele als Mittelpunkt des ächöpferiscben 
Denkprocesses (nach dem Eriosungszuj!;). 

') Unter den Geburten des Wulkenhimraels auf iSauiuu feptiugt, 
innerhalb Valevalenoa („space"), das vom Uimmel gefimene Haupt, (dem 
der Leib eines HeosebeDkittdes »iritehBt), In die Encbeinimg, nm- 
schaaend nach den vier Cardinalpankten, gleichsam ein bei ErschOpfong 
des Kannan gesnnlcener kaly^iukplinttliayftna als Ibhabrahma (ftr 
Vinyana in Saogkara)» cf. »Der Bnddhismiks als religionsphilosophificbeB 
System- (S. 72). 

0 Als Tangaloa^le-Mana (der Wuudenrirkende), aus dem achten 
Himmel herabknmmend, Kava bereiten Hess, wnrde dns fortgeworfene. 
Gestrüpp durch Pava angepflanzt (in Samoa), während (auf Kaiotonp;a) 
die Kava aus dem Besitz Miru's entstamnit, in der Unterwelt, zur Be- 
täubung der Abgeschiedenen (durch den Vergessenheihstrunk) verwandt, 
damit hic im Ofeu gebacken werden (uud daiiu gefressen). 

Tangaloa-a-Ui, von Ui geboren, wurde (in Tangaloa-i-le-langi'ä 
DiettSt8cha|l;) von Tnli grossgezogeu, and dorchzog, von seinem Wohn* 
sitz auf dem Cocoeoussbanm (Fale-nin), die JSrde, (viel- oder allftu^ 
omberbliekend), nm dann unter der GOtterversammlnng »i wohnen, als 
te-Folasa (der Plophet). 

Bei den Fono der Tangaloa in „Sa-Tangaloa*^ (the faniily of Tan- 
galoa) wird Ava uniherj;ereicht (nach den Rangstufen), wie der Nectar 
der (durch den Genuss der Ambrosia) unsterblichen Götter (oder Meth 
in Walhalla). Durch Genuss der l'ulque war dem alterskrauken (^►uetzal- 
coatl Heiluug zugesagt von Tezcatlipoca (und seelige Fortdanor in 
Tlapallan). Durch die Speisnns; vom Huum des Lebens hatte lienoch 
(s. Sostratus) sein Alter auf Jahr gebracht (1436 p. J.). Habebat 
de ligno vitae stabilitatem contra vetustatera et mortem (s. Aug.). 
Illud matertale lignnm vItae hominem, morte animae äve peeeato jam 
moftunm, non vivjficaseet, sed camem virere faceret in aeiemam, quod 
infelidssimum esset (s. Rupertus). Der Baum des Lebens geiriibrt 
solche Speisung; «qno corpus hominis sanitate stabili firmaretar* <zu 
patristi.<>cher Zeit), die Verderbung der Menschen bindernd (als Medizin). 

Wenn beim Kava-Trinken (auf Samoa), die entsprechende Verehrung 
an Tangaloa-le-Mana (der Gott übernatürlicher Kräfte) dargebracht wird, 
verspricht derselbe eine Reinwaschung (fa alanu ai lau sei fua), ^he will 
see to it, that their lives are washed clean** (s. Fras T), wie sich die Eriö- 
bungslehre au die Weiuverehruug knüpfte (im Di »iiv ij-Kult). 

") Im Haushalt der Civilisation hat jede Anv.aii,-i-liaH auf eiu ver- 
antwortliches Amt das lii^orosuai streuger Vorprüfuug zu besteheu, um 
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gefährliche Pfuschereien zu vermeiden. Bei den kolonialpolitischen 
Fiagen, die infblge der TageBereignisBe m blaoem Himmel hereinge- 
brochen sind, hat die Kfirae der Zeit solehe VorkebrnDgen noch nicht 
gestatten können. Wenn, nrn in der «Erriehong des Henscbenge» 
ecUechts** nitsowiAen (miter wilden NatnrstSmmen), ein in nnacbnlda- 
Tollster Unwissenheit (über alles, was sie betrifft) unbefan^enos (oder 
insofern gerade be- und gefangenes) Naturkind — „kein Engel ist so 
rein** oftmals, bei ehrlich bester Absicht — hinauszieht, so kommt es 
aus gegenseitigen! Aorgerniss, wegen ünverständlichkeit der <1n^ Ohr 
fremdartig' beleidipenden Gedankonnpraclie (im schnatfernden Jarfioo), 
leicht zu Keiileusclil;i<:eii, mit (ieaeii mau sich einander die harte Schädel- 
decke bearbeitet, und dann maf^ die roh naturv^ilcbsige, als die 
resiäteozfähigere (gegen nervöses Kopfweh), triumphireü. Hätte es sich, 
bei der eindmcksßUiigea weichen Hasse darunter, nm Hiniarbeit ge- 
handelt» würde das Reeoltat sofriedenstellender ansgeMen sein. . Je 
enger der TorsteUongskreis des Wilden, desto logisch geschlossener, 
aber desto schwacher zogleieb» so dass er als willenlose Beute den 
Cbarlatanerelen seiner geistlichen Quacksalber anheimföllt, in die Banden 
des Abei^lanbens yersklart. Und so mUsste es ein Kinderspiel sein fUr 
den stärkeren ond scholastisch geschulten Intellekt des Gebildeten (kraft 
des „jus fortioris" anch in geistiger Macht), hier einen leichten und un- 
blutigen Sieg zu gewinnen, sofern er (in unbedingter Voraussetzung 
freilich) die un schwere Mühe nicht i^cheut, durch Kenntnissnahme 
ethnischer Thatsachen sich auszurüsten und vorzubereiten auf einen 
Kampf, für den die (bei uns daheim) allzu oft in nutzlosen Wortfech- 
tereien verschwendete Dizüektik ihre Künste praktisch erproben könnte 
(anm sozial gemeinsamen Besten). 
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Samoanische Kosiuogouie (s. Pratt). 



Der Gott Tangaloa wohnte in den Weiten. £r mitdite 
alle Dinge. Er allein war da, noch kein Himmel, noch 
kein Land; er allein wanderte umher in den Weiten'). Keine 
See war da, keine Erde, aber da an dem Ort, wo er stand^ 

wuchs empor die Fclsensbreitung. Tangaloa-faa-tutupu-mm 
hiess er. Alle Dinge sind von ihui goschaffen , denn alle 
Din«;e waren damale noch nicht geschaüen. Der Himmel 
war noch nicht gemacht noch irgendetwas sonst, aber eine 
Felsensbreitung wuchB auf, da wo er stand. 

Dann redete Tangaloa zum Fels: »Oefhie dich in Spdl- 
tongl« Dann kam hervor Papa-tao-to, dann Papa-flOflo*lo, 
dann Papa-lau-a-au, dann Papa^o-ano, dann Paparele, dann 
Papa-tn, dann Papa-amu*amu nnd zugehörige Kinder. 

Und Tangaloa Btand da, nach Weifrfcen Wickend, und 
sprach zum Fels ; dann schlug er den Fels mit rechter Hand 
und es spaltete nach der rerhten Seite hin. Dann kam die 
Erde hervor, für Elternschaft aller Völker in der Welt, und 
die See kam liervor daneben. Dann begann die See Papa- 
solo zu bedecken und Papa-nofo oder Papa-taoto sagte zu 
Papa-sofio-lo: »Gesegnet bist Xhi, da Du die See bedtzeBt.« 

*) Va-nimo-nirao (expanse) Ausdehnung (extensio neben cogitatio). 
In Saraoan „nimo-nimo" is said of anythiog that has quite passed from 
memory, and a lark soaring aloft and thas going out of sigbt, wonld 
be »aid to niuio-Dimo (a. Fräser), ans dem Gesichtskreiö gerathead 
(in Transsceiidei»). Mamao (s. Andrews): „atthere» i. e. aiadiBtaaee, 
bot not ht off, out of kearing" (aaf Hawaii). 0 bezeichnet eine Oeit- 
liehkeit «ogendwo'*, mit Verdoppelung der Prftpoaition (ma). Unend- 
lich wird dnreh «Palena ole" aasgedrDckt, kein MSeheidungastrich** (palena) 
oder .he bope ole", ohne Grenzen (am An&ng und am Ende). 
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Dann sag:te Papa-soBO-lo; ^> Segne mich niclit, denn Dich auch 
will \ni\d Hchoii die See erreichen«. Alle die Felsen in gleicher 
Weise sprachen ihren Segen. 

Dann wandte Tangaloa sich zur rechten 8eite, und das 
Irische Wasser quoll hervor. Dann sprach Tangaloa wiederum 
zum Fels, und der Himmel wurde gezeugt. Er sprach noch- 
mals 2um Fels, und Tui-tee-langi kam heryor. Dann trat 
heraus Hu*) (Unermessenhdt), und Mamao (Raum) kam zu> 
gleich in weiblicher Form. Dann auch kam Niu-ao. Tan- 
galoa sprach no( }iinal8 zum Fels, dann Luao, ein Knabe, 
kam hervor; Tangaloa sprach wiederum zum Fels: Lua-vai, 
ein Mädciien, kam hervor. Tangaloa setzte diese beiden ein 
für den Saa-taa-langi. 

Dann sprach Tangaloa wiederum, und Oa-vali, ein Knabe» 
war geboren, und nach ihm Ngao-ngao-le-tei, ein Mädchen. 
Dann entstand der Mensch, dann kam hervor der Geist 
(Anga-nga), dann das Herz (loto), dann der Wille (fuu^;alo), 
dann der Gedanke (maealo). 

So endeten die Schöpfungen Tangaloa's, die aus der 
Felßbreituiig hervorgebracht wurden. Aber sie flutheten 
unstet noch in den Gewässern, da bestand noch keine 
Stetigkeit für sie. 

Dann sprach Tangaloa seine Verordnimg zur Felsbreitnng 
und sagte: »Lass den Geist und das Herz und den Willen 
und den Gedanken hingehen und im Innern des Menschen 
mit ihm sich einen]«, und sie verbanden sich zusammen dort, 
und dann klärte sich das Verständniss des Menschen. Und 
dies war verbünd»! mit dem irdiscboi (8tolQ Ele-ele und es 



*) The Samoau word „Ilii " mean» „innuraerable", 100 OOO or any 
vast nuraber (s. Fräser), zum Auszählen der Ewigkeit, wie durch die 
Zahleauugeheuer des Abhidhariaa, solauge der Maya Täuschung nicht 
dnrchscbant bt, bei Stetigung in Nitya (durch Asugkhara-AyataDa). 
Die Havaüer bexeichaen das Ewige durch ,oia man*, indem mau ein 
«daoemdes* anadrilckt im Hnßirendeii («oia"), ein danemdes Wfthread 
(im Zeitfluss); oder (bei rddaplieirfeer Negation) grenzloee Niehtdaner,. 
aohe man, aohe hope (»the end ckr begianiDg of a fhiiig*, hapB), 
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wurde Fatu-ma-ele-ele gei^nnt, als ein Pftar: Fatu der Mann 
und Ele-ele die Frau. 

Dann n'dete er zu rnermesslichkeit und Raum: ^ Kommt 
nun ihr beiden, um euch zu vereinigen oben im Hinnnel 
mit eurem Sohne JNiu-ao«. Und bo zogen aie hinauf , da 
war nur eine Leere, nichte für den Blick, nm darauf zu 
rohen. 

Dann sprach er so Lu-ao und Lua-vai: »Konmit mm 
ihr beiden, das» die Gegend des frischen Waasers bevölkert 
werden magU Aber er verordnete, daee A-oa-lala und Ngao- 

ngao-le-t€i zur JSee sich begaben, damit aus ihnen die See 
bevölkert werden sollte. Und er setzte die Verordnung 
für Lr-fatu und Le-ele-ele, dass sie diesseits bevölkern süUteii, 
er wies sie nach der Tinken liin im Gegensatz zu Tua-langi. 

bann sprju h Tangaioa zu Tui-te-e-langi : Komm jetzt 
hier, damit Du den Himmel emporstützst. Dann ward er 
aulgepfropft, und er reichte in die Höhe hinauf. Aber er 
fiel herab wiederum, weil er noch nicht festiglich gesichert 
war. Dann begab sich Tui-te-e-langi zu Ma-floa und Tee; 
er brachte diese herbei, und sie verwandte er zu Stützen, 
soweit er es vermochte. Dann verblieb das Firmament da 
drohen, aber nichts war noch da, worauf der Blick hätte 
ruhen können. En war dort nur der in die Weite zurück- 
tretende Himmel, hinaufreichend bis zur Unermesslichkeit 
und dem Baum. 

Dann Unermesslichkeit und Baum zeugten Nachkommen, 
sie brachten hervor Po und Ao, (Nacht und Tag), und dieees 
Paar wurde angewiesen durch Taogaloa, das »Auge des Him- 
mels« (die Sonne) zu schaffen. Wiederum zeugten Unermess- 
lichkeit und Raum und hervor kam Le-langi, das bedeutet der 
zweite liinmiel. Und Tni-te-edangi fuhr fort aufzustützen, 
und 80 wurde der Himmel ein d()[)pelter. Raum und Uner- 
meBplichkeit verblieben dort, und sie bevölkerten den Himmel. 
Dann wieder zeugte Langi, und Tui-te-e-langi kam herbei, 
um aufzustützen, das war der dritte Himmel. Auch er 
wurde bevölkert durch Unermesslichkeit und Baum. Und 
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Lan^i gebar auf's neue, das war der vierte Himmel. Tui- 
te-e-langi kam herbei, iirii aufzuötützen. Dieser Himmel 
ebenso wurde bevölkert durch Ilu und Mamao. Uann gebar 
Laugi nochmals, das war der fünfte Himmel. Hin begab 
sich Toi-te-e-langi zum Aufstützen. Dieser Himmel gleich^ 
falls Boch wurde bevölkert durch Hu und Mamao. Lengi 
gebar auf*B neue, das war der sechste Himmel; und Tui- 
te-e-Iangi ging zum Au&tötzen, der Himmel wurde bevölkert 
durch Ilu und Mamao. ünd Lang! gebar auf's neue, das 
war der siebente Himmel. Und Tui-te-e-langi begab sich 
hin, um auf/Aistützen, der Himmel waril bevölkert von Ilu 
und Mamao. ünd Lan^ wiederum ge})ar, das war der 
achte Himmel. Tui-te-e-langi ging zum Aufstützen dieses 
Himmels und der Himmel wurde bevölkert durch Ilu und 
Mamao. Dann wiederum gebar Langi, das war der neunte 
Himmel, und auch dieser wurde gestutzt durch Tui-te^langi, 
und auch dieser Himmel wurde bevölkert durch Ilu und 
Mamao. Es reichte hinauf bis zum neunten Himmel. 

Dann ruhte Tangaloa niedersitzend. Er ist bekannt 
als Tangaloa-tu-tnpu nun. Dann schuf er Tangaloa- lefuli 
und Tangaloa-asi-asi-nuu und Tangaloa-tolo-nuu und Tangaloa- 
sawali und auch Tuli und Longo-noa. 

Darauf redete Tangaloa der Schöpfer zu Tangaloa-lefiili : 
»Komm hieher und sei (der) Fürst der Himmel!« Und bo also 
Tangaloa der Unbewegliche herrscht als der Himmelsfürst. 

Und Tangaloa der Schöpfer sprach zu Tangaloa-savali 
dem Boten: »Komm her» sei du der Gesandte duich die 
Himmel, beginnend vom achten Himmel bis hinauf zum 
ersten Himmel, um alle dort einzuladen miteinander nach 
dem ueuntun Himmel, wo Tangaloa weilt, der »Unbewegliche«, 
als Fürst!« So erging; ein Aufruf, dass me liinautgehen 
sollten zum neunten Himmel und dann drunten die Kinder 
von Nacht und Tag besuchen in dem eiöteu Himmel. 

Somit begab sich Tangaloa der P>ote hinab zu Nacht 
und Tag in den ersten Himmel und stellte folgende Frage: 
»Habt ihr beiden irgendwelche Kinder, die euch zugehören?« 

3 
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Und sie antwortot<^n : »K »rnru hior und sicli! Diese beiden 
ffind unsere Kinder, uns zugewie^eu«, nämlich Langi-oli 
and LoiiLn-iua. 

Auch all die Sterne ^'ehörten zu ihrer Nachkoinuieu- 
iciuKtt, aber die Namea der &^mie ßind moht mehr bekannt ; 
}Mler 6won hatte seinen dgenen Nftmen, aber diese Namea 
fiiiid jetet vetgeiBea, da sie aiieser Gebnuich gekommen and. 
Und dcherlioh, der letzte Befehl Tuigaloa's des ScböpfecB 
war .geriehtet an Nacht und Tag, das8 sie »das Auge des 
HiinnielB (die Sonne) schaffen sollten. Das war der Grund, 
weshalb Tangaloa der Herold hinuliging, um Nacht und Tag 
au befrafren in dem untersten Himmel, ob sie Kinder hätten. 

Darauf antwort-eten Tag und Nacht: »Komm jetzt 1 da 
bleiben noch vier Knaben übrig, die noch nicht ihre An- 
wartschaft erhalten haben: Manua» Samoa, die Sonne nnd 
der Mond«. 

Dies sind die Knaben, ans denen die Namen Samoa 
und Hanna sich ableiten, und diese beiden waren die Kinder 
yon Nacht und Tag. Der Name des einen ist Sartia-üe-moa, 

der in der Brust Beengte, und die Bedeutung ist so, dass 
es selii(m, als der Knabe gebomi wurde, als ob er bei der 
Briiöt gepackt sei. Darum wurde er genannt 8a-tia ile-maa, 
d^ heiast Samoa. Der andere wurde mit der einen 8eite 
abgeschabt, Manna, geboren. Und so sprachen Tag und 
Nadit: »Warum ist dieses Kind so schwer verwundet?« 
Und desshaib wurde das Kind Manna-tole genannt. 

Dann sprach Tangaloa zum Boten: »So ist es gut. 
Komm jetzt, geht hinauf in den oberen Himmel, ihr vier» 
und alle miteinander, um um dort zusammenzufinden und 
eine liaths Versammlung zu bilden! Auch ihr beiden geht 
hinauf!« Dann waren Rie alle insgesammt versammelt im 
neunten Himmel, am Tlatz, wo Tungaloa weilt der Hehöpfer 
und Tangaloa der Unbewegliche. Die Kathsversammlung wurde 
im neunten Himmel abgehalten, imd der Boden, auf dem 
die Berathung stattfand, war Male-a-totoa, der Rathsplate 
der Ruhe. 
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Dann woirden verschiedene Verordnungen in dem neunten 
Himmel gesetzt. Die Kinder von Du und Mamao wurden 
angewiesen für die Bauten, um von dem achten Himmel 
bis zu dieser Erde dadmnten herabzukommen. Es mögm 
wohl zehntausend in allem gewesen sein, die in solcher Weise 
als Banleute ernannt wurden. Alle miteinander tragen einen 
und doiselben Namen, sie hiessen Tangaloa. So bauten sie 
die ffiuser für die Tangaloa, aber die Bauten reiebten niefat 
hinauf bis zu dem neunten Himmel, der Heimat Tangaloa- 
lefuli'ß, w«;lcl)c genannt wurde »das glänzende Haus«, Fale-ule. 

Dann spraeh Tangaloa der Schöpfer zu Tn^ und Nacht : 
»Lass diese beiden Knaben hinabgehen nach unten, um 
Fürsten zu sein über die Nachkommenschaft von Fatu und 
Ele-ele«. Und an den Namen dieser Knaben wurde am 
Ende der Name Tan^oa-le^ hinzugefügt, welcher König 
CTupu) des neunten HimmelB ist. Davon waren die Könige, 
Tupu, Samoa's benannt; Tui-o-mannartele-ma-samoa^toa. 

Dann redete Tangaloa der Schöpfer zu Nacht und m 
Tag: : Lasö dit'.st! beiden Knaben, die Sunue und den Mond, 
hinü-ehen und encli foljjen! Wenn der Tag kömmt, laf^s die 
Sonne folgen; wenn die Nacht kommt, mc)<;e der Mond ihr 
folgen 1« Diese zwei sind die Schatten Tangaloa'e, sie sind 
wohlbekannt all über die Welt. Der Mond ist der Scliatten 
Tangaloa's, aber so -heisst es in dem Beschlüsse Tangaloa's 
'des Schöpfers: »Lass da keinen Theil der EQmmel sein, 
in welchen die dort nicht hinwandeml In gleicher Weise 
ebenso sollen die Sterne wandeln«. 

Und Tangidoa der Botengänger wanderte hin und her, 
die iJlndcr zu besuchen. Sein Bcsueii beirann an dem Platze, 
wo sich jetzt die (»Htlichen Inselgrujipen finden. Diese 
(rriij^pen wurden hervorgerufen, und weiter zog er, um die 
Grupj)e der Fidschünsehi emporwachsen zu lassen. Al)cr 
der Platz dazwischen schien so weit entfernt, dass er nicht 
hinüberzuBchreiten vermochte. Daim stand er da und wandte 
sein Gesicht aufwärts zum Himmel, zu Tangaloa betend 
dem Schöpfer und zu Tangaloa dem Unbewegten. Tangaloa 

8* 
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blickte heralj auf Tangaloa den Boten, und er Hess die 
Tongagnippe au f ppri n «ren ; so kam dieses Land in ExiBtenz. 

Dann wandte er sein Gesicht nach Manua und blickte 
auf zum Böramel, denn er ist unfähig sich zu bewegen, 
und Tangaloa der 8chöpf er und Tangaloa der Unbew^^cbe 
blickten herab und lieesen Sovaii emporBpiingen; so kam 
solches Land in Existenz. Und Tangaloa der Bote ging 
zuiriick zum Himmel und sprach: »'Wir haben jetzt Länder 
erhalten, die östliche Gruppe und die Fidschigruppe und die 
Tongagruppe und Savaii«. Dann als all diese Länder empor- 
gewaehsen waren, l)cgab sich Tangaloa der Schöpfer lünab 
in einer üunkU n Wolke, um auf die Länder niederzubücken, 
und er erfreute sich derselben. Und er »prach: »Es ist 
gut«. Dann stieg er auf den Gipfel der Berge, um sie 
niederzutreten'), damit das Iiand für Bewohnbarkeit der 
Leute vorbereitet sein möchte. Dann wandte er sich zurück 
in die Höhe. Und Tangaloa der Schöpfer sprach zu Tangaloa 
dem Boten: »Komm jetzt, geh zurück, den Weg, den Du 
gekommen bist, nimm Besitz von der östlichen Gruppe, 
niLum Alna inid Sasaee, das ist ein Paar , Diese bildeten 
zusammen Atu-Sasac, vereint. Diese zwei kamen vom Himmel 
von den Kindern Tangaloa's herüber. 

Und Tangaloa der Bote begali sich wiederum nach der 
fidschigruppe. Dorthin ebenfalls nahm er zwei Knaben als 
eui Paar, ihre Namen waren Atu und Fidschi unter den Kiif- 
dem Tangaloa's. Und so wurde diese Inselgruppe Atu-Fldschi 
genannt. Dann wandte er sein Angesicht g^n Tonga. Er 
nahm mit sich ein Paar, ihre Namen waren Atu und Tonga. 
Diese zwei bevölkerten die Gruppe dortiger Inseln, deren 
Namen waren Atu-tonga. Dies waren die Völker Tangaloa's, 
diese zwei waren vom Volke Tanjg^alon's. 

Und Tangaloa kam zurück nach Mana;i hier, nach Le-fatu 
und nach Le-ele-ele und deren Kindern, weil ein Befehl 



*) Con, von Norden kommend, niedrigt die Berge und hebt die 
ThUer, die Wege kfirzend (in Peru), wie Honan (am Gap Frio). 
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Tangaloa's des Schöpfers gesprochen worden war von den 
Himmeln herab, dass Ije-fatu und Le-ele*ele diesen Theil der 
Welt 'bevölkern sollten. Dann kamen herbei Va-lua und 
Ti-apa, um Savnii zu Ix vrdkcrn. D'ivho zwei sind die Kiiuler 
von Le-fatii und Ijc-elc-clt'. Diese zwei Leute Rtammen liier 
aus Manuu. Su-vaii und dieses Manua hier geliöreu zu- 
sammen als eins. Diese zwei sind die Eltern von Ti und 
8ava. Ti war ein Mädchen, Sava war der Knabe, Die 
Insel wurde von ihnen bevölkert und Savaii genannt. 

Und Tangaloa der Bote b^b sich wiederum nach 
Manna. Dort stand er und blickte auf gen Himmel, als 
ob ein Gebet dorthin richtend. Und Tangaloa der Schöpfer 
blickte herab und das Land Upolu sprang hervor. Und 
TantTiiloa der Bote stand und l»lickte aufwärts zum Hinimcl 
nnehioalH auf Tangaloa hin den Seb()pfer, und Tangaloa der 
{Schöpfer blickte herunter vom Himmel, und das Land Tutu- 
ila sprang hervor. Und Tangaloa der Bote wandte sich zu den 
Himmeln und sprach: :»Zwei Länder sind jetzt erlangt für 
mich, um darauf zu ruhen I « Und Tangaloa der Schöpfer sprach: 
»Komm jetzt, gehe mit der Bevölkerungsranke (Fue-tagata oder 
f^ue-sa), nimm sie und lege sie hinaus in die Sonne! lasse sie 
dort zum Zeugen, und wenn Du siehst, dass sie hervorgebracht 
hat, so berichte an mich!« Dann nahm er sie und legte 
sie in Salea-au-mun, einen Kathsplatz, welcher .jetzt genannt 
wird Malue der Sonne. Und Tanizaloa der Bote wanderte 
hin und her und er besuchte den Flatz, wo der Fnc lag, 
und beim Hinkommen dorthin hatte derselbe gezeugt. Und 
er begab sich darauf liin zu Tangaloa dem Schöpfe r, ihm 
zu berichten, dass der Fue hervorgebracht habe. Und Tangaloa 
der Schöpfer ging als erster hinab. Er trat heran, er blickte 
hin, und siehe, es waren Würmer, die hervorgebracht waren. 
Wunderbar war die Menge dieser Wurmer. Und Tangaloa 
der Schopfer schlitzte sie in Streifen und feinerte sie aus 
in Gliedern, sodass der Kopf und das Gesiclit und die 
Hände und die Füsse crkennl)ar waren. Der Körper war 
jetzt vollkommeu gleich dem eines Mauuesleibes. Kr fügte 
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Herz nnd Geist hinzu; vier Personen wncheen empor, und so 
wurde dieses Land bevölk(;rt. Da wuchs auf Tele und 
üpolu, Tutu und IIa. Tele und l polu wurden angewiesen, 
das Land von r])olu bis Tele zu bevölkern. Aber "Putu und 
IIa, dit^c beiden füllten das Land bevölkern, was jetzt Tutu- 
ila heiflst. Fue, der Sohn Tangaloa's vom Himmel herab- 
kommend, trug zwei Namen: Fuo-tangata und Fue^aia. 
Er bevölkerte die zwei Flächen dea Landes. 

Und Tangaloa gab seinen Abschiedsauftrag folgender- 
massen: »Stets zeigt Shierbietung gegen Manual Sollte 
das nicht geschehen, wird üebel euch treffen. Aber auf 
seinem oisncn Lande mag jeder schalten und walten nach 
eigenen) Willen 

So endet diese Geschichte der ISchöpiung Manua's mit 
solchem Abscbiedsbefebl» der am Male-la gegeben war. 

Kosmogonie Hawaii*». 

Im Pule-Heau, — demjenigen Schöpfungssang, der auf dem 
Altarbau des (geheiUgten) Fischplatzes (Heau) in Anbetung ge- 
sprochen Würde, unter dem beim Cult gel)iäu( hlicheii Ceremo- 
nial (wenn die, auf einem Inselland, einflussreielie FisrherkaBte 
ihre Verehrungen darbrachte), — heisst es folgendermaassen 
(cf. »Heihge Sage der Polynesier«, S. 116 u. folg.): 
Nach dem Proömium, mit dem Schluss: 
Po wale ho'i, noch Nacht (waltend ringsum) überall, 
geht es fort: 

Hanau ka po (geboren in Nacht), 
Geboren KumuUpo, (der Ur- oder Abgrund), aus der Nacht 

als Männliches, 
GeborenFoele, (Dunkeleefinster .aus der Nachtals Weibliches ; 
Geboren die Milben im Gewimmel, geboren da*> Gewimmel 

in Reihen; 

Geboren die Würmer, die Grabenden, die Erde aufwerfend, 
geboren ihre Mengen mit Nachkommenschaft; 
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Geboren die im Schmutz sich Windenden, geboren ihie 

zuckenden Reihen; 

Geboren SetM?ier ohne Zaiil, geboren ihr etreilige Nach- 
küinnienscliaft in Reihen. 
Dann folgt die Entstehung der Hawae (»white sea eggs«), der 
Wana, »species of the sea egg in the size and shape of a 
turnip« (s. AndrewB) mit ihren Kindern (Keiki), der Hdukeuke 
(»small eea animal«)» der Fioeoe (»epedea of moecle 0]>fimaU 
shell-fishc), der Fipi (Spimlidae), Papaua (AoBtem) mit den 
(verwandten) Olepe» der Kahawele (Mnachelarten) mit Schalen 
(imanna), — in der Strömimg das Umhertreibende erlauemd, 
— mit verwandten Leho in Aneinanderkettungen, der Naka, 
anhaftend (wie Baiaakeln), der Makaloa iSi t schwämme) mit 
anliaitciidün 3IuBche]n, der Ole (in CoralleiLsti-ängen), der ver- 
wandten Pipiui in Ketteurcihcn. Darauf (im Uebeigang zu 
geschlechtliclur Zeugung) heiBst es: 

Und das ^lännliche, schwellend in Zengiingskiaft» nnd das 
Weibliche zur Empfängniss ergeben. 

Geboren die Tange in der See; 

Geboren die Algen im Schlamm, und rasdi Tevmehrt ihrer 
Kinder Zahl» 

. Bewacht von den Schlinjnqjewächsen am Lande; 

Als Pfeiler der Kruken ^^Kanaioa) im Gebrause. 

Im Streit das Wasser Spriee der Aufwachsenden. 

Eingetreten die Götter allein, noc^h keine Menscheij^ (Kur 
Götter walten erst, noch keine Menschen); 

Und das Männliche voll Zeugungskraft und das Weibliche 
zur Empföngniss bereit» 

Geboren die Fadengewinde in der See, 
. Bewacht von den Gräsern drinnen im l^nde, 

Der Kraken als Pfeiler im Gebrause; 

Im Streit das Wasser zu Speise der Aufwachsenden. 

Eingetreten die Götter allein, noch keine Menschen, 

Und das Männliche u. s. w. 

So geht es fort für weitei'e Eulsteiiung von 8 Arten in 
der See und ebenso vieler auf dem Lande (jedes inal im 
obigen Vers eingeschlossen), und weiter heisst es dann: 
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Das Männliche ans dem Wasser entstehend in den Göttern, 
Das Schlüpfrige im Wasser aufwachsend durch Zehrang 
In rauschend fluthender Beschwemmung des Landes 

Die Würzelchen der Seehalme umhertreibend, 

Aufschwellende Str<>iiiun<; von alterH her in der Nacht, 
Voll aufgefüllt und übergefüllt, 
Voll hie und da, 
Voll fern und nah, 

Der Erdträger hebt sich zum Himmel empor, 
Kumnlipo's^) Walten im Luftkreis verschwindet in Nacht 
Po-no (noch Nacht überall). 
Damit schliesst also diese erste Schöpfungsperiode Kumu- 
lipo's. Nun die zweite: 

Und das Männliche zum Weiblichen in Herrlichkeit; 
Das Männliche geljorcn, schwarzduukel fluthend, 
Das \V( il)li( ]ie *r( boren, heil aufgeschlossen lluthend, 
Ueberschattet die See, überschattet das Land, 
Ueberschattet das Wasser, überschattet der Berg, 
Ueberschattet in dichter Nacht, thatenlos rastend. 
Dann sprosst es wunderbarhch überraschend in neun Blatter; 
Es sprossen gradaufrecht die Blätter» schimmernd scheinend, 
Es drängt zum Wachsthum hin, die Blätter wie beschämt. 
Geboren Poleele, das Männliche, 

*) Die Gnmd- oder Stammwtirzel eines Baumes heisst (auf Hawaii) 
Mole (mit aa, das Wür^elcheo), wäbreud Kiimu das Unterste bezeiehuet, 
den Anfang fzum Beginn), und Lipo das Tiefdunkel, wie ein Wald- 
dickicht umschattend, oder den in die Gruudtiefen des Meeres hinein- 
schauenden iilick schwarz aufwischend. Hier wird der Aufaugöbeginn 
gesetzt, in dem Ausdruck mai ka po mal (vom Nachtdunkel her), und 
wenn das Sprossen (paa^mai) ansetzt, Bchreitet es fort in den YenroU- 
konunnongen (einer Evolntionstheorie). Anf Mangaia regt es sich in 
Yorbeginn berdls mit Leben, wormartig, te-aka-ia-ro4! («a quivering, 
slender, wormlike peinig at which enstoMse beg^s, i. e. the eztremitjr 
of the thread-wocm"), um den Lebensathem (te-vaerua) dauernd zu ver- 
längern (te-manava-roa), und dann erst setzt es ein mit dem Anfang 
(„the root of all existence") in Vari-ma-te-takere (^the beginning and 
the bottom") und zwar hier unter entsprechenden Persouificaüoneu (fär 
Zeugung der Götter zunächst). 
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Beiwohnend Pohaka dem Weiblichen; 

€rcboren Kiipua (da« Zanberding), der Wunderbare (Kahaha); 

Geboren Kahalia (kr \\'imderbai*e) und seine Verwandten, 

Hervorkoiniiieii ihre Kinder, die fließenden, 

Geboren die Kaii]»<'n fpceliia), als Anverwandte, 

Die Reihe der Kinder in den Öchmetterlingen (pulelehua), 
die fliegenden, 

Geboren die Ameisen (Naonao) u. a. w. 

Dann geht es in derselben Form fort, für die Ent- 
stehung der Libellen (pinao), der Heoschrecken (ohini), der 
Fliegen (nalo-lele) u. s. w. Darauf folgen die Vögel (26 
Arten), z. B.: 

Geboren die lAciher in der VerwandtHehaft, 

Die Züge ihrer Kinder im Üiegenden Geseiilecht 

Und das Gevögel fliegend in Sehwärmen 

l'nd (Ue am Himmel unter Führung Reisenden (Wandervögel) 

Herabkonimend zum Niedersitzen, die Flügel flappend, 

Zum JNiedersitzen auf dem Boden des Insellandes. 

Vögel auf dem Lande geboren, 

Vögel in der See geboren; 

Geboren das M&nnliche voller Zeugungskraft, geboren das 
Weibliche mr Empfängniss bereit, 

(teboren die Miiven in der 8ee, 

Bewacht von den Falken am Strande, 

Der Kraken als i'leiler im Gebraune, 

Die Frucht als Fleisch dem Vogel zur Speise; 

Eingetreten die Götter aliein, noch keine Menschen, 

Geboren das MännUche u. s. w. 

Weitere Entstehung von 12 Arten, Eulen, Seeadler u. s. w. 
Und in Wolkenhaufen erheben sich die Vögel im Geräusch 
der Flügel 

Und Gesang ringsum der Vögel, der singenden, 

Die in Schwärmen hoch fliegenden, zur Sonne aufwärts, 
Niedersitz(nd dann aui dem Festland wieder, der Vögel 

Kinder, LT-füttcrt in der Naeht, 
Fettrund treibend im Schwimmen, wohlgemästet, 

r 
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UnüierapieLend (sich entleerend) «wischen den Seegewidiaen 
Auf den cprieeeenden Spitzen der Schilfe, anf den BlAttem 
der ZweigCi 

Der aiis der Nacht geborenen Zweige. 

Noch waltet vorwiegend die Naclit, 

Es waltet die Btulze Nacht; 

Noch waltet die Nacht in der Zeitperiode 
Poleleele'a (schwarze Nacht), 

Mit erster Dämmerung Zeichen, in der Fälle der zeit* 
gewordenen Nacht 
Po-no (noch Nacht ringsmn). 

Creboren die Kinder der tief dunkehiden Nacht (Powefaiwehi), 

Umhetgeworfen aeratreut in blau dunkler Nacht C^olelinli) 

Mit lockender liebesbewerbung im duftenden Schmuck 

In dem aul nurh kahlem Lande in dei NaclitUinherf^estreuten. 
Die Entstehung der 50 — 60 FiRcharten, deren jeder ein 
Vers gewidmet ist, schliesat im letzten mit dem Auitreten 
eines »Thaumas« : 

Und das Männliche voll ZeugungBkraft, 

Und das Weibliche zur Empföngniss bereit, 

Geboren der Wunderbare (Kahaha) innerhalb der See, 

Bewacht von dem Aal am Strande, 

Der Kraken als Pfeiler im Gebrause, 

Im Streite die See als Speise den Fischen ; 

Eingetreten die ( iötter allein, nocli keine Menschen. 

Und dag Männlielie voll Zeiigungskrait und das Weibliche 
zur Empfängnisß bereit, 

Geboren die Büsche an der See, 

Bewacht von den Sträuchem im Jjande u. 8. w. 
Weiteres Entstehen von 24 Baumarten, von Milo (Podo- 
caipus feiruginea) oder (von den Blättern) Laumilo, Oopukai 
(der See) und Oopuwai (des Wassers), Kauila (Rothholz) u. s. w. 
Sodann: 

Und langsam naht der Walfisch diesen Meeren. 
Windend niedri^f unter des WasöertJ Fläciie, 
Weiter hinaus im Ocean die Riesenfißche ; 



Digitized by Google 



- 43 — 



In der Tiefe walten sie des Meeres Bewohner 
Die Tiitonen, die langsamen, blaaend im Schnaaben, 
•Wegrollend und yerschüngend auf dem Weg 
Den Weg des Gewürms, im Strudel fortgerissen, 

Die Polyi)uii im Walser umspritzt, auf Hegend mit Bauch, 

mit Rücken, 

Schwankend in des Wassers Wogen, schwankend in den 

stillen Wassern, 
Vergammelt all das Wurmgethier, 

In zahllosen Mengen, zusammengedrängt, ins Verderben 
rennend. 

Der Beginn des jüngsten (Nachgeschlechtes) in bläulichem 
Fischgeflute, 

Das Dunkelblaue waltet hier aus dem Oeean Powehiwebi*8, 

Die See des Gewürms in tiefblau dunkelnder Nacht, 
Der Kriik»'n auf dem Trocknen am liande des Landes, er 
der Fiöch, 

Angestrandet unter dunkelblauen W^olken aus der I^acht 

sonne her, 

Po-no (noch Nacht). 
Aufstehend in undeutlicher Trübe geheiligter Sonne 
Das Breilgeblätterte fluthend in einsamer Oede, 
Uebeigebieitet zum Besitz von Wasser und Land, 
Dorthin kriechend, hierhin kriechend 
Hervorgedrängt die Haufen kriecht iKk'n (Jewürms 
Auf dem Kücken kriecliend, auf dem Antlitz kriechend, 
Im Naekcn diu? Leuen, für die Erde die Rückseite, 
Aber das Antlitz aufrecht im glorreichen J^chnmck, 
Ausdörrende Verwüstung, daö Dunkel imDuukel(Pano pano), 
Das Mätmliche in der Nacht als Dunkel im Dunkel (Po 

pano pano) geboren, 
Und so Po pano pano als Männliches 
Wie Polalowehi (die Nacht tiefer Schwärze) als Weibliches. 
Geboren die Menschen als doppelte Fracht (in Vorschattung 

anlicipirt), 

Geboren als Blatt in der Nacht hienieden. 
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Hierher das Feststellende, 

UicrlicT (Iiis Bewegende, 

Rollt das Ivlcinkind deitend auf den Haufen des Sandes. 
Die Kinder der Nacht Pano-pano (dicht wolkig) werden geboren 

Hanau ka pn (geboren in Nacht), 
Geboren die Nacht glorreichen Schmuckes; 
Geboren aus der Nacht wird die Gestaltform (Kii, als 

Pi?ototyp des Menschen) erschaut. 
Geboren in der Nacht der Schildkröten achwaches Ge- 
schlecht n. B. w. 
Nach fernen ;r iSchopfung der Eidechsen folgen in einer 
Reihe von Versen die Anticipationen cles meiischlichen fSiiineiis 
und Trachtens, und die daraus Hiessenden Fortgeburten — 
adftäp "EpiQ OT'jyepifj vexs pkv Ilöyov dkftyöevza — wobei gleiche 
sam eine Parallelbezeichnung zum Keptilienalter aufge- 
stellt wild. 

Getanz im Umhergetriebe der Wurmgethiere 
Wackelnd mit langem Schwans, 
Aerger imd Zank, bissig imd zornig, 
Hader und Streit um das Essen, das Fressen 
Gräuel und Missethat auf dem Land, 
Doch schon überbreit et das Piü-Gras das Land, 
Nun die Arbeit, die sclnnutzige Arbeit, 
Die ^Xj-beit, die niederwirft in Schlaf den Ermüdeten, 
Der Stab zur Stütze des Wandrers 
Umherwankend auf dem Land im Gekreuch, 
Geboren die Arbeit gleich der des Gewürms, 
Po-no (noch Nacht ringsum). 
Das FiU-Gras, zum Dachdecken gebraucht, hätte die 
menschliche Besiedelung zu symbolisircn, doch werden erst 
noch die Se]iö{)t'vmgen der Siiugetliiere 7.\vi(^(hengeschoben. 

Lalai zum Hiniinel emporgeliolien, kehrt dann auf die 
Erde zurück (in Ahnschaft der J:<Hir8ten). 

In der achten iSchöpfungsperiode tritt neben den bereits 
vorhandenen Akua (Götter) der Mensch hervor: 
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Grau weilen hienieden die Menschen, 
Roth erglänzt die »Stiru der Götter, 
Duiikelgefärht die Menschen, 
Weiss ( bärtig) am Kinn weilen sie. 



Die psychische Voischöpfung der Maoh fällt (nach der 
von John White gegebenen Fassung) unter folgende Form 
(cf. »Voigeechichtiiche Schöpfungslieder« 8, 97 u. 110). 

Als weder Sein noch Nichteein war, als das Noch- 

Nicht (Tc Köre) nur war, unter Kreisen der Muttemächte 
(Te-l'ü) in umschwingendeu Cyklen (zeitlos), regte sich ein 
»Es« oder Etwas (Te Rapunga) ahnend (in Ahnungen), rait 
Sehnungen (seimsuchtsvoU) durclnvaiit (Whaia), und als aus 
Traum umfangenheit (Te-Kukune) der Halb- (oder Traum-) 
schlaf (Pepuke) gefolgt, erweckt durchzuckender Heiz (Te 
Hihiri) den Gedanken (Te Mahara), im Geisteshunger (Te 
Hinengaro), vom Wunsch (Te Manako) hingerichtet auf den 
Stcahlenglanz (Te Wananga) der Schönheit (Te Ahua), zur 
Ausgestaltung (Te- Atamai) drängend, und \m Ergreifung (Te- 
Whiwia), voll Seligkeit Riuvea), folgt tüe Aufrichtung (Hopii -tu) 
im Lebensathem (Hau-Ora\ innerhalb (lieh teil Lilltt:r) liaumes- 
leerc (Atea), zur Weltbild ung (Te Ao e teretere noa ana). 

Köre (»the primeval power of the Cosmos, the Void or 
n^tion, yet containing the potentiality of all things aftei^ 
wards to come«), zahlt in ZeiÜosigkeit (nach subjectiver 
Form der Anschauung), f rom the first (Eore-tuatahi) to the 
tenth (kore tuanga-huru), hundreth (kore-tuarau), thousandth 
(koxe-tuamano), countless (kore-tuatani). 

Rapunga, ein Umhertasten im Dunkel (auf Aneiteum), 
bezeichnet (bei den Maori), was sirli ant oin »Suchen« be- 
zieht oder (taliitisch) eine (confiisty) .Schuiutzmischung, so 
dass sich zunäciist {am Kore in Po) ein Chaos (oder Migma) 
herstellt, wo »alle Dinge nebeneinander waren (bis Auaxa- 
goras' voug hinzukam, zum Ordnen). 

Whaia (Whal) bezeichnet den Ausverfolg (zum dauem- 
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den Verbloib), — KiikniK? (Kuno\ ^BcbwUnjEfort, ibei den 
Maori) Ii o ichuet den Zuntand, weim die Scliwjin^erschaJft 
bemerkbar wird (auf Fidschi), &m Unterleib (Mangaia's). — 
Piipiike fübrt auf pn, in pprosgeiider Wurzel (aup dem Samen 
aufschweUend) (puke). Hihiri, herausziehen, in Strahlungen 
Quhi), durch Beschwörungen, um Kraft zu verleihen (hiri- 
hiri). — Mahara bezeichnet das Hin- und Herdenken (in 
überlegender Betrachtung) bei Verwunderung (Mabaro). — 
Hinengaro bezeichnet (bei den Maori) die Gcfühlflcmpfin- 
dungen (auf die Leber zurückLrt'fülirt, am Leben), als »Worte 
im Bauch«; (auf Tahiti). — Maiiako, >'io like« (s. W. Williams), 
manamana (to poBsese power or influence). Maua (»min) 
»miracie«: fwonder-working) auf Fidschi (s, Hazlewood). Maua, 
»aupematural power« (b. Andrews), »powerful« (in Hawaii). 
Mana (der Götter) ist (den Maori) Macht in sich selbst, mit an- 
strebendem Wunsch, als Manakonako oder (auf Samoa) Mano 
(aus dem Herzen). — Wananga, >holy altar« (bei den Maori), 
»when a Taiura died, he became a Wananga<< (s. Tregear), 
thc spirit of any one, who, when living, had leamed incan* 
tatiuiL'^ aud s['( Iis Karakia) of bis aneestors (l>ei den Maori). 
Wanana, a prophc« v (m Hawaii), tlie deelaratiun of tbe Kilo 
\ or the Kaula (^ö. Andrews), wanfinn, >;to appear« (to dawn as 
the tirst thing in tbe uiorning). — Ahua (the spirit or essence 
of a thing) bildet die Formgestaltung (im Abbild), — In 
Atamai beginnt das Verständniss, mit (aufdämmerndem) 
Morgen (Ata, beim Reflex). 

Whiwhia (Whiwhi) festigt (im Durcheinanderknoten) zum 
Binden (bei den Maori), als Fi^ (die Eingeweide Samoa*s). 

Rawea ist das Treff liehe (rawe) in Vollheit, als das Br- 
reiehl)are (zum (renuss). — H(»})n-tu, cmporgestreokt (hopu) 
stehend tii i. — Hau-ora, der Windhauch (hau) des Lebens 
(ora) in Ernährung (oronga). 



Im »Te Nanana na Tanaoa«, (Tangaloa) dem Propheten- 
bericht über Tanaoa (auf Nukahiva), heisst es (s. Lawson): 
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Im B^iiin der Raum mit Gcfährteii 

(I te tumu ona-ona o na hoa). 
Der Raum im hohen Himmel; 

Tanaoa fällte das Gesammt der Himmel» darin wdknd. 
Und um ibn droben irar Mutnhei nmechlungen; 
Keine Stimme damals, nirgende ein Laut, 
Kiclits bewegt in lebenden Wesen; 

Kein Tag war noch, kein Licht, 

Nur dunkel schwarze Nacht. 

Ueber die Nächte bcrrschte Tanaoa, 

Und Mutuhei durchwaltete geißtig, weitumhin, 

Hervor aus Tanaoa kam Atea, 

Fiischkräft^eB Leben, groflse Macht. 

Atea beheiTBchte den Tag 

Im Fortscbeachen Tanaoa's; 

Zwischen Tag mid Nacht, Atea und Tanaoa, 

Entspannen sich Kriege, blutig, imd langw&hrend. 

Nachdem Tanao (die Nacht) durch Atea (den Tag) 
verBcln ucht war, der aufi diesen entsprungene Ono (der Laut) 
das Scliweigen (Mutuhei) ,t,'rhrochen, kam Atanua (die Mori^en- 
dämmcrung) hervor, in reizvoller Schöne, Atea mit Ijebe 
durchdringend, und die drei (Atea mit seinem Sohu Ono und 
Atanua) wutzelten jetzt gemeinsam an dem Grundbaum, 
dessen Stamm seine Wurzeln im Himmel eingeschlagen hat 
(nach der Koemogonie Nukahiva's). 

Im Beginn war nichts, als der Gott Ihoiho (in Spiege- 
lung des eigenen Bildes), aber als dann der Abgrund von 
den Wassern bedeckt war, Üuthete darauf der Gott Tiuo-Taate 
(in tahitischer Kosmogonie). 



Die Kosmogonie Mangaia's beginnt (s. Gill) mit Te-aka- 
ia-roa, (»die Wurzel alles Daseins«), ein in die Existenz ein- 
geringelter Wurm, woran es lebendig zu athmen b^innt, als 
Te-tangaenga oder Te-yaerua für verlängerte Dauer des Lebeng, 
in Te-manaya-roa (»the long lived«), und damit setst der 
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Beginn für actiuüisirte Schöpfung ein, mit Vari-marte-takere 

(»der eigentliche Anfang«), einer in enger rnihiillung lain Ur- 
epnmppnrt Avaiki's) gebückten (ireinin zusammengekauert, 
wie greiHiger Kronos, 7tptaßt)xaxoi oder izalacf^vi^t in Tu- 
metua »(Stummiand)«. 

Indem Vari-ma-te-takere einen Theil ihrer rechten Seite 
abwarf, entsteht (poit aufleuchtender Helle in Te-enua-mar 
lama o Vatea) die ente organische Bildung in Vatea oder 
Avatea, halb Fiech oder Wal-Fieeb (taairangi), halb Mensch, 
und ihm wird (in llnirau) ein Gewimmel von Fischscbollen 
beigefügt, woraus dann die Evolution m höheren Thierklaseen 
und den Eingeborenen weitergeheu kauu, während für die bc- 
8()ndere Bevölkerung Mangaia's im Land der rnthen Papageien, 
(dem spreclienden Vogel, im Culturkreicj der Chibcha), aus 
Vari ma-te-takere's linker Seite Kongo abgeworfen wird, und 
mit ihm correspoudiren Tumuteanaoa im »Echo« der Hohl- 
felsen (Te-paiai-tea), sowie Raka, Beherrscher der im Meere 
stürmenden Winde. 

Für ihr letztes Kind beisst sich Vari-ma-te-takere aus 
rechter Seite Tu*metua ab, um es bei sich zu behalten (in 
Stummland), wahrend (auf Baiatea) solcher Gott Tu, als 
wciblic}i<; Wandlung Tu-papa's sich mit dem Sonnengott 
(Ka) als SdTiiie . vermühlt'"^), und dieöcr albo, zai inniger Eini- 
gung zwisclien dem Hochöten und TiefRten, hat der Heros 
Maui Besclirilnkungen eines Horos (Oro in Tahiti) zu ziehen 
(zum Besten der Menschenwelt in der Mitte). 

Vatea's Ueimath in Te-papa-rairai (das Dünnland) wird 
dann von Vaii-ma-te-takere, um das Recht des Erstgeborenen 
über, seine Brüder zu wahren, nach oberst gestellt» wo Avaiki 
aufwarte ausoffnet, (in das »Olapzland«). 

') Ra (die Soune) liallt aus DÜotischer Kultur, wie aus mesopo- 
tamischer Sina ((1(^r Mond), im Echo (polvncsischer Inselu). Als der 
Erste Meujsch (Rangi) die iusel Maogaia durchwandert, schallt ihm voq 
Ueberallher die Stimme der Fee Tumuteanaoa (£cho) entgegen, deren 
Nacfakomm^ischaft schoa Tor ihm die Felsen seiner Heimath bewohato, 
und auf Nnkahiva erbSIt Echo (das aus dem Felsen Sprechende) Ver- 
ehrung (um Nahrang zn spenden). 
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Hier nun umspielt, in z;iul)r'ri«rh gaukelnder Verfüh- 
i*ung, ein Tniunigeeicht den Sinn \'at< a's, aus unterer dunkler 
Herkunft, und indem durch liininiliBch herabgefallene Lock- 
speise »eine Gattin Papa erlangt wird» erklärt äe eich als 
Tochter Timatekore's (»Nichts-mehr« oder Noch-Nicht) znit 
Tamaiti-ngava-rmgavari gezeugt (in weich nachgiebiger Ein- 
drucksfähigkeit). 

Aus ehelicher Verbindung mit Papa wird ein Zwillings- 
paar geboren, worin Tangaroa dap Erst^cbiirtsrcclit :in liongo 
(der auf- und absteigend mit Vnii in Beziehung bleibt) ( (dirt, 
selber jedoch aus einem Arjtiireselnvür Feiner Mutter ausgepresst 
wird, oder (nach andi*er Version) aus ihrem Haupt (wie 
Athene aus dem de^ Zeus) hervortritt und den Ackerbau 
lehrt (sowie die Sitte im Festbrauch), nach Barotonga (und 
Aitutaki) auswandernd (für später himmlische Heimath), 
während als nächster Bruder Tanga-iti (der EÜdechsengott) 
zugefügt wird (sowie weiter Tangüa und Tane). 

Als von Tavake, (von Kongo mitTaka gezeugt), ausser- 
ehelicherweise (mit ihrem \'ateri die Söhne Rangi, Mokoiro 
und Akatauira gebuieu waren, verw(»igerte di( <er Kiikel ^uder 
Sohn) Rou'jo's mit ihm im unterwcitliehen Auau zu ver- 
bleiben, und aus solch geistiger Essenz (Akatautika) zog 
Rangi in verwirklichter Form die Insel Mangaia hervor (an 
die Oberwelt). »The earth is not made, but is a thing 
dragged up from the shades, and is but the gross outward 
form of an inviaible essence still there« (s. Gill), aus Aides» 
dem Unsehbaren (wie Adrishta brahmanischer Kosmogonie) 
hervorgekommen, und verhüllt in heiligem Namen, der (gleich 
dem lu)ms als Flora oder Valentia) geheim gehalten werden 
miissre (das Evofiren zu lündern), > causam in libris saerenmi 
Be invenisse ait Verrius, cur verum Komae nomen taceatur« 
(b. Festus), wie in den (leheimbüchern siamesischer Kricgs- 
wisseuschaft erörtert, cf. Völker des östlichen Asien, III. 
(S. 484). 

Der Urquell des Lebens (wie im tosenden Kessel Hver- 
gelmir des Nordens) sprudelt (bei den Zulu) in Uthlanga als 
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Urdharbrumieii, sam Sproasen eines (Abl^r hemKrtreibenden) 
SchOirohres (s. CallawayX ^ Anfang geeetst, von dem Un- 
kolunkulu (der Uralte) abbricht (»broke off«), und da nun 
jeder Ursprung einen Mberen vorauflsetart, kommt ee bei 

Prakriti, »that which evolvee or produces, or bringe forth« 
prakoroti) everything eise« (g. M. Williams) BchliesBÜch oder 
urBprunglich (für den Anfang überhaupt) auf die )nvurzel- 
lose Wurzel« hinaus (um den »Regreseus in inhnitum« abzu- 
schneiden). »Wegen Abwesenheit einer Wurzel in der Wurzel, 
ist die Wurzel aller Dinge wur^Uoe« (in der Saukhya). Hier, 
mit Avyakta, dem »Un-6intwickelten« ist die Entwicklung 
(explicatio) selbstgegeben, aber nicht explicirt aus dem Chaos 
für epikuräische Neugier, der so auf die Jfnyia mou dfierdßhjTa 
gerieth (in den Mininia), bis auf Gassendi's Wiederbelebung 
(für atouiistiBche Tlieorien). 
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Zusätze. 



S. 30 (Anmerkj^.): Mawu (der Eweer) weilt in Checheme 

(dem Weltenmuiu). Die Seele (in Nodsie) 
praeexißtiit als kla, zur Abscli« iduiiir <:<*- 
doppelt mit dem SehutzgeiBt (Aklama), 
cf. „der Fetisch an der Küste Guinea*»*' 
(S. 56 u. a. 0.). 

S. 35, Z. 5 V. o.: Die Vielfachheit solcher, als Diimoiie 

oder lui;^'el (in ('(ilsus' Controversc mit 
Origencs) arbeitenden Werkmeister vertritt 
Hephäetos allein, beim Bau der Ba^axa 
(auf dem Olyrap). . 

S. 49, Z. 11 V. o.: Aus dem wassersüchtigen Geschwür, das 

sich Jaya's Sohn zuzieht, entsteht die 
Frau (auf den Antillen), cf. CUtrl. d. a. 
Amerika (II, S. 292), dazu kommen 
mancherlei Parallelen (aus Ostasien und 
öonst). 



Diglized by Google 



Diglized by Google 



Digitized by Google 



Date Due 





Digitized by Google 



